. 


eſſe. 


Anzeigenpreis 
für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden augenommen in 
der Geſchäſtsſtelle Thorn, Katharineuſtraße 1, den Auzeigenbefördernugsſtellen 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Auzeigenbeförderungsſtellen des 


Bezugspreis 
für Thorn und Vorſlädte frei ins Haus: vierteljährlſch 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäflsſtelle und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſlalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feierlage. 


Schriflleilung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Pferd beſtieg, und ſtießen höhniſche Rufe — Die Leiche des früheren heſſiſchen[ hat die vom Medizinalamt getroffenen Vor⸗ 


Politiſche Tagesſchau. 


din echtes Kind feines Lan 


Die Eröffnung des Reichstages 
findet am 14. November, mittags 12 Uhr, 
im Ritterſaale des königl. Schloſſes ſtatt. 
Vorher wird Gottesdienft abgehalten für die 
evangelifchen Mitglieder in der Dom⸗In⸗ 
terimskirche um 11 Uhr, für die katholiſchen 
in der Hedwigskirche um 11½ Uhr. 

„Im Gegenſatz zu den Meldungen der 
Blätter, nach welchen das preußiſche 

ohnungsgeſetz bereits fertig ſei, 
will die „Nationalzeitung“ wiſſen, daß die 
5 f ſich lüwar mit der rn 
age angelegentlich beſchäftige, aber 

daß die Arbeiten noch 5 ben 
jeien, daß der zu beſchreitende Weg mit 
Sicherheit feſtgelegt ſei. Die Einbringung 
im Landtage ſei in dieſem Winter ſomit 


fraglich. 


Die Auslieferung Sipidos iſt, wie der 
Brüſſeler Berichterſtatter der „Frankfurter 
Zeitung“ aus beſonderer Quelle erfahren hat, 
thatſächlich auf perſönliche Schritte des 
Königs des Belgier bei dem franzöſiſchen 
Miniſter des Auswärtigen Delcaſſs zurück- 
zuführen. 

Die fran zöſiſchen Parlamente find 
am Dienſtag wieder zuſammengetreteu. Die 
Regierung wird an die Kammer das Er⸗ 


ſuchen richten, Ergänzuungsſitzun 
gen abzu⸗ 
halten, ſodaß zu gleicher Zeit mit der Be. 


ratbung des Budgets auch der Geſe esvor⸗ 
ſchlag betreffend die Gelränkebefteuerung, det 
Geſetzesvorſchlag betreffend die Vereine und 
der Geſetzesvorſchlag betreffend die Alters⸗ 


n der Arbeiter berathen werden 


Die Affaire desfranzöf . 
manns en 5 2 ee 
in dem Lehrerkollegium der Militärſchule 
dulden wollten, weil er Inde iſt und ſich 
durch Denunziation mißliebig gemacht, ſodaß 
ſich der Kriegsmiuiſter zum Eiunſchreiten vers 
aulaßt ſah, hat am Sonntag noch ein Nach⸗ 
ſpiel gehabt. Auf dem Reunplatze in Antenil 
kam es während des Offiziersrennens, au 
ede ae een Cobleutz 

„ tenden Kundgebun P 
rerer hundert Nationaliſten a een 
Dieſelben umringten Coblentz, als er ſein 


— 


Ein deutſches Mi 
Roman 0 K. 75 en 
(Nachdruck verboten.) 


(8. Fortſetzung.) 

2 Als fie geendet, herrſchte minutenlang 
ic: tiefe Stille, als wage niemand den 
eg zu brechen, der alle umfangen hielt. 
10 chdem aber das erſte Wort geſprochen 
ar, umbrauſte fie ein wahrer Beifallsſturm. 
eu erren umdräugten fie mit lauten 
en ob or die Damen näherten 
ankten ihr für den ſelten 

en Genus, den fie ihnen bereitet. 
das Violiuenftene ſagte ihr, ſie ſei ſehr für 
eine ſolch een eingenommen, und da fie 
babe, ſo f 588 das uche Fertigkeit darin 

rum 
— 3 1 dommen, als bis ich, 
babe. ein Geheimniß gehütet 
Endre Palfy war ganz entzückt; er war 
e des un i 

dunte ihn ſo bewegen und e 
ſagte uſik. Ihr Spiel, Fräulein Werner,“ 
Weiſe, = feiner offenen, liebenswürdigen 
und Wie . die wilden Thiere bändigen 
Unterwelt b des Orpheus die Furien der 


ezwingen.“ 
überſchüttete ſie mit 


(les daukte ; 
£ ihr, 
Lob, nur der Sohn des Hauſes blieb ihr 
an dieſem 


Abend b überhaupt 

darauf. Der 765 Man trennte ſich kurz 

nach Hauſe; die ößte Theil der Gäſte fuhr 

im Schl die zu entfernt wohnten, blieben 
e bezogen die Fremdenzimmer. 


gegen ihn aus, die erſt ein Ende nahmen, 
als der Offizier die Berauftalter der Kund⸗ 
gebungen zum Zweikampfe forderte. Die 
natioualiſtiſchen Blätter greifen den Kriegs⸗ 
miniſter an, weil er Cobleutz die Theiluahme 
an dem Rennen erlaubte, obwohl er habe 
wiſſen können, daß dies Aergerniß erregen 
werde. Es ſei dies um ſo bedauerlicher, als 
ber König der Belgier und die Großfürſten 
Wladimir und Alexis Zeugen dieſer für die 
Armee peinlichen Szeue geweſen ſeien. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. November 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute 
in Liebenberg den Reichskanzler und Miniſter⸗ 
praſideuten Grafen von Bülow zum Vortrage, 
der u. a. auch die im Prozeß Sternberg zu 
Tage getretenen Vorkommniſſe betroffen haben 
dürfte. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte 
heute die bei Belzig gelegene Lungenheilſtätte 
des Berlin ⸗Brandenburgiſchen Heilſtätten⸗ 


vereins. 

Der „Reichsanz.“ meldet: Dem 
Generalmajor z. D. Erenzinger in Schöneberg, 
bisher Juſpekteur der 1. Pionier⸗Inſpektion, 
und dem Reichsgerichtsrath a. D. Böttrich 
in Godesberg, iſt der Rothe Adleroden 2. 
Klaſſe mit Eichenlaub, und dem Reichsge⸗ 
richtsrath a. D. Dr. Peterſen in Leipzig der 
Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern ver⸗ 
liehen worden. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat, da diejenigen Güterbodenarbeiter, die 
ausſchließlich oder vorwiegend außerhalb des 
Schuppens mit der Bedienung der Centeſimal⸗ 
bien 8 dem Reinigen, Beſchreiben, Plom⸗ 
beichäftigt ind, den Mabiden eg oneetigung 
ebenſo wie die Raugirarbeiter au N 
ind, die königlichen Eiſenbahndirektlolen 
ermächtigt, für erſtere gleichwie für die im 
Raugirdienſt beſchäftigten Arbeiter innerhalb 
der durch den Etat gezogenen Grenzen auf 
Koſten der Verwaltung paſſende Winterſchutz⸗ 
kleider zu beſchaffen und vorzuhalten. 

— Der deutſche Geueralkonſul in Sidney, 
Kempermann, iſt geſtorben. 


regt. Dann war es auch eine wunderbar 
ſchöne Nacht. Der Mond ſtaud groß und 
voll am Himmel und warf weißliche Schimmer 
in ihr Zimmer, jeden Gegenſtand mit 
magiſchem Schein übergießend. Sie trat 
zum Feuſter und ſah hinaus und faltete in 
ſtummer Aubetung die Hände. Wie ge⸗ 
mildert und doch in welch' erſchauernder 
Erhabenheit erſchien hier die gewaltige Na⸗ 
tur in der ſauften, zauberiſchen Beleuchtung 
des Mondes. 

Die Schneeberge, bald ſcharf gezackt, 
bald kegelförmig, einer auf dem anderen ge⸗ 
lagert, ein rieſiger Wall, am graublauen 
Firmamente, umfloſſen von dem ſilbernen 
Schleier des Mondes; die Bäume des 
Parkes getaucht in magiſchen Schein, ſtatt 
Blätter und Blüten Millionen von ſchim⸗ 
mernden Sternen auf deu beeiſten Zweigen 
. . ſelbſt das grauſchwarze Schloß erſchien 
zauberhaft verjüngt. 

Eliſabeth wußte nicht, wielange ſie ge⸗ 
ſtanden, der Ton eine Violine unterbrach die 
märchenhafte Stille. Es reihte ſich Ton 
an Ton, und die Melodie eines Liedes 
klang klar und deutlich zu ihr hinauf. Das 
konute nur aus den Zimmern des Grafen 
Geza kommen. Sie lagen im unteren 
Stockwerk in der Richtung des ihren. Graf 
Palſy hatte ihr ja erzählt, daß Geza zu 
Zeiten leidenſchaftlich gern ſpiele. Hatte 
ihr Spiel an dieſem Abend die Luſt in ihm 
geweckt? 

Sie lanſchte, es waren merkwürdige 
Melodien, die in der Stille der Nacht zu 
ihr hinaufklangen. Ein fremder Geiſt wehte 
in ihnen, der ſie ſeltſam berührte. Waren 
die jähen Uebergänge von höchſter Luſt zu 
tiefften Leiden ohne jedwede verſöhnende 


Finauzminiſters Küchler wurde am Sonntag 
in Offenbach durch Feuer beſtattet. Reden 
wurden auf Wunſch des Verſtorbenen am 
Sarge nicht gehalten. 

— In Charlottenburg haben eine Anzahl 
Stadtverordneten den Autrag geſtellt, daß 
mit Rückſicht auf die Kohlentheuerung die 
Stadtverwaltung Kohlen einkaufen und zum 
Selbſtkoſtenpreiſe an die Bewohner zum Haus⸗ 
gebrauch abgeben ſoll. 

— Eine Reorganiſation der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung kündigt das „Oberſchl. Tagebl.“ 
an. Das Blatt will wiſſen, daß die 21 
Eiſenbahndirektionen aufgehoben und dafür 
5 Generaldirektionen eingeſetzt werden ſollen, 
wobei an die Stelle der Direktionen Ein- 
richtungen treten würden, die eine bei weitem 
geringere Zahl von Beamten beſchäftigen 
ſollen. 

— Die „Berl. Volksztg.“ beſtätigt 
Grund der ihr vorgelegten Originale, 
ein mecklenburgiſcher Rittergutsbeſitzer 
Sozialdemokraten ſein Gut zum Kaufe an⸗ 
geboten habe, damit dieſe einen Sitz im 
mecklenburgiſchen Landtage erhalten. Sollte 
der Verkauf zuſtande kommen, dann will 
das Blatt Verkäufer und Rittergut nennen, 
jetzt nicht, weil ſonſt dem Verkäufer ſein 
„volksfreundliches“ Ziel erſchwert werden 
könnte. 

— Der oldenburgiſche Landtag iſt zu 
einer außerordeutlichen Tagung einberufen 
worden; unter anderem wird über die Er⸗ 
höhung der Civilliſte um 200 000 Mark be⸗ 
rathen werden. 

— Betreffs des Prinzeu Prosper Aren⸗ 
berg erfahrt der „Schwäb. Merk.“, daß der 
Prinz kriegsgerichtlich zum Tode verurtheilt, 
vom Kaiſer jedoch zu 15jährigem Zuchthaus 
und zur Entfernung aus dem Heer begnadigt 
wurde, und daß die Zuchthausſtrafe durch 
einen weiteren kaiſerlichen Guadenakt in Ge⸗ 
fänguißſtrafe verwandelt worden ſei. 

Bremen, 6. November. Von den unter 
Beobachtung geſtellten Perſonen, welche mit 
dem verſtorbenen Seeman Kunze in Berührung 
gekommen waren, iſt bislang keine einzige 
erkrankt. Profeſſor Dr. Koſſel, welcher vom 
Reichsgeſundheitsamt hierher entſandt iſt, 


auf 
daß 
den 


oder waren es Phantaſien des jungen 
Mannes, die ebenfo wild und regellos, wie 
ſein ganzes Weſen war, ſeiner Seele ent⸗ 
ſtrömten? Und doch, welche Gemüthstiefe 
und welches Seelenvolle lag in den weicheren 
Partien! Konnte das der Mann mit den 
leichtfertigen Sitten denken? 

Sie lauſchte lange, da brach plötzlich das 
Spiel mit einer ſchrillen Diſſonanz ab, 
und tiefſte Stille war wieder um fie. 

Als Eliſabeth am andern Morgen nach 
kurzem Schlaf erwachte, erinnerte ſie ſich, 
ihr Medaillon nicht abgelegt zu haben. Sie 
griff nach dem Halſe, es war nicht dort. 
Sie durchſuchte das Zimmer und faud es 
uicht; fie mußte es im Saale verloren haben. 
Der Schmuck war ihr beſonders theuer; er 
enthielt die Bildniſſe ihrer Eltern. Raſch 
kleidete ſie ſich an und ging nach dem Salon 
hinunter. le 

Als fie hereintrat, ſtand der Rittmeiſter 
bei einem der offenen Fenſter und betrachtete 
etwas in ſeiner Hand. Als er ſie erblickte, 
trat er auf ſie zu. 

„Sie trugen geſtern ein Medaillon, das 
dieſem glich.“ 

„Es iſt meines, ich habe es geſtern ver⸗ 
loren,“ ſagte ſie und griff mit einer freu⸗ 
digen Bewegung danach. 

„Es fehlte an Ihrem Halſe, als Sie 
geſtern den Saal verließen,“ ſagte er, ohne 
ſie anzuſehen. 

Sie dachte nach, wo er ſie hatte ſehen 
können, da fie ihn nicht gewahrte. Doch bei 
der großen Zahl von Gäſten, die ſich zum 
Abſchiede rüſteten, war es wohl möglich, 
daß ſie ihn überſehen. 

„Ich ging noch geſtern in den Saal zu⸗ 


ſichtsmaßregeln als in jeder Beziehung voll⸗ 
kommen erachtet. Der Dampfer „Marien⸗ 
burg“, welcher auf feiner Ausreiſe uach dem 
La Plata am 4. November in Antwerpen 
angekommen war, iſt dort einſtweilen unter 
Quarantäne gelegt. Die Maunſchaftsräume 
wurden inzwiſchen einer nochmaligen gründ⸗ 
lichen Desinfektion unterzogen. 


Zur Präſidentenwahl in 


Amerika. 

Aus Newyork wird gemeldet: Die Wahl⸗ 
kampagne iſt nunmehr abgeſchloſſen, da heute 
der Tag der Präſidentenwahl iſt. Beide 
Parteien fahren fort, zu erklären, daß ſie 
des Sieges ſicher ſeien. Nichtsdeſtoweniger 
erhalten die Wahlen für Mac Kinley ſich 
auf dem Satze 5 zu 1. Die Erwartung der 
durch die intenſivſte Wahlkampague erhitzten 
Gemüther iſt bis auf das äußerſte geſtiegen. 
Eine Woge ungeheurer Erregung rollt heute 
mit dem erwachenden Novembermorgen durch 
den ganzen Kontinent von den Geſtaden 
des Atlantiſchen bis zu denen des Stillen 
Ozeaus. Ein Heer von Wählern, das au 
Größe alles Dageweſene fberſteigen dürfte, 
eilt zur Wahlſchlacht. Die Erregung der 
Kämpfer iſt ſo gewaltig, daß man ſich über 
Ausschreitungen nicht wundern darf. 

Die fieberhafte Stimmung in Newyork 
ſchildert noch folgendes weitere Telegramm: 
Die enormſten Vorbereitungen ſind für die 
ſchuelle Verbreitung der Reſultate unter den 
Menſcheumaſſen getroffen worden, welche den 
ganzen Tag die Straßen füllen werdeu. Die 
Zeitungsbureaus errichten gigantische Holz⸗ 
gerüſte, auf welchen elektriſche Scheinwerfer 
ſpielen werden. Die Wahlen ſchließen um 
5 Uhr, aber man erwartet die Reſultate 
nicht vor zehn. Die verrückteſten Wetten ſind 
abgeſchloſſen. Ein Herr verpflichtete ſich, 
falls Bryan gewählt wird, eine Nuß eine 
halbe Meile weit mit einem Federhalter 
auf dem Trottoir zu rollen. Ein Börſeu⸗ 
mitglied muß, weun Bryan gewählt wird, 
zehumal „Ein kleines Lämmchen weiß wie 
Schnee . von der Tribüne der Börſe 
herabdeklamiren. Ein dritter ſoll John 
Sullivan eine Backpfeife geben und dabei 
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nicht mehr zuſtellen; darum erwarte ich Sie 
heute hier, wie Sie ſehen, weil ich wußte, 
daß Ihr erſter Gang hieher ſein werde, und 
ich nicht wollte, daß Sie ſich umſonſt 


ängſtigten.“ 

Sie wurde doch betroffen von dieſer 
Aufmerkſamkeit. Und wie ruhig beſcheiden 
heute ſeine Art war! 

„Ich danke Ihnen, Herr Graf,“ ſagte ſie 
nach einer Weile. 

Er ſah ſie an. „Das Wort kommt 
Ihnen wohl ſehr ſchwer an.“ 

„Wenn ich die Wahrheit ſagen ſoll, ja.“ 

Ein Pauſe trat ein. Er hatte ſich abge⸗ 
wendet und nagte in heißem Zorn au ſeiner 
Unterlippe. Sein altes, wildes Naturell 
rang mächtig gegen etwas Neues, Uner⸗ 
klärliches, gewaltſam auf ihn Einſtürmendes. 

„Ihr Vertrauen zu meinem beſſeren 
Selbſt muß doch kein ſehr großes geweſen 
ſein,“ ſagte er dann, ſich laugſam zu ihr 
wendend. „Ich bin der Sohn, der Herr des 
Hauſes, ich kaun Ihnen Ihre Stellung ſehr 
erſchweren, bis ins Unerträgliche ſteigern,“ 
fügte er mit tiefem Zorne hinzu. f 

„Und ich kann jeden Tag gehen, Herr 
Graf: mich halten in dieſer Beziehung keine 
Bedingungen.“ 

Er erſchrak offenbar, dann wurde er 
ganz bleich. N 

„Nein, nein! Sie haben nichts zu be⸗ 
fürchten .... Es war nicht fo gemeint. 


Ich bin ein wilder, jähzorniger Mann, 
wenn ich gereizt werde. .. Fräulein 


Werner!“ fuhr er fort, und fein Ton wurde 
faſt bittend, „wie ſoll ich Ihnen die Meinung 
beibringen, daß ich nicht der grundver⸗ 
dorbene Menſch bin, für den Sie mich 


N rück und fand es beim Klavier liegen,“ halten?“ 
Vermittelung das Nationale in den Liedern! fuhr er fort. „Geſtern konnte ich es Ihnen 


„Was liegt Ihnen an meiner Meinung, 


\ 
1 
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Kuültelverſe zu ihm jagen; ein vierter die 
erſte ihm begegnende Negerin küſſen; ein 
fünfter fünf Stunden lang auf einem Bein 
im Zentralpark ſtehen ꝛc. Die beiden 
Kandidaten haben in ihren Landhäuſern 
elektriſche Verbindung mit allen Punkten 
des Landes eingerichtet und harren dort 
des entſcheidenden Machtſpruches der Na⸗ 
tion. 


2 2 ——— —ñ — RE Or ———— — — 
Zu den Wirren in China. 
Als eine „Geduldprobe allererſten Ranges“ 

bezeichnet mit Recht die „Pol. Korreſp.“ 

das chineſiſche Problem, an deſſen Löſung 
jetzt die Geſandten in Peking abeiten. An 
die Möglichkeit einer baldigen Rückkehr des 

Kaiſers Kuaugſü nach Peking wird allgemein 

nicht mehr geglaubt, und wie es am Hofe 

in dem entlegenen Singaufu ausſieht, weiß 
in Wirklichkeit kein Menſch genau zu ſagen. 

Unter den Vertretern der Mächte in Pe⸗ 
king finden faſt täglich Konferenzen ſtatt, um 
für die Unterhandlung mit China eine ge⸗ 
meinſame Grundlage zu finden. Bis jetzt 
aber, jo wird deutſcherſeits offiziös verſichert, 
ſind dieſe Verhandlungen noch nicht dem Ab⸗ 
ſchluß nahe und es läßt ſich auch mit Rück⸗ 
ſicht auf die nothwendig werdenden Rück⸗ 
fragen der Termin hierfür noch nicht ab⸗ 
ſehen. Ob die Forderung der Mächte in 
einer identischen Note der chineſiſchen Re⸗ 
gierung zur Kenntniß gebracht werden 
ſoll oder ob jede Macht ſie für ſich unter⸗ 
breiten wird, darüber iſt noch kein endgil⸗ 
tiger Beſchluß gefaßt. 

Der kaiſerliche Hof kann, ſo melden eng⸗ 
liſche Blätter, jetzt unmöglich vor dem 
nächſten Frühling nach Peking zurückkehren. 
Nach Berichten, die in Peking eingetroffen 
find, droht in der Nähe von Singafu ein 
Aufſtand von Mohamedanern auszubrechen, 
der die Sicherheit des Thrones gefähr⸗ 
den ſoll. 

Die Todesurtheile gegen zwei in Paotingfu 
feſtgenommene Mandſchu, den Provinzſchatz⸗ 
meiſter und einen Mandſchugeneral, ſowie 
gegen zwei Chineſen, einen General und 
einen Major, ſind bekanntlich nach einem 
neueren Pekinger Telegramm durch Graf 
Walderſee beſtätigt worden, auch ſoll in 
Paotingfu ein Tempel und ein Stadtthor in 
die Luft geſprengt werden. Li⸗Hung⸗Tſchang 
wandte ſich nun privatim an einige Ge⸗ 
ſandten und ſuchte ſie zu bewegen, ihren 
Einfluß beim Grafen Walderſee geltend zu 
machen, damit dieſer die Vollſtreckung der 
Todesurtheile verſchiebe. 

Nach in London eingegangenen Mel⸗ 
dungen ans chineſiſcher Quelle haben die 
Verbündeten Li⸗Hung⸗Tſchang erſucht, an 
Kaiſer Kwangſü zu telegraphiren, er möge 
die Hinrichtung Ting⸗hungs, des Schatz⸗ 
meiſters von Tſchili, der durch ein inter⸗ 
nationales Kriegsgericht in Paotingfu zum 
Tode verurtheilt wurde, anordnen. Andern⸗ 
falls würden die Verbündeten die Hinrichtung 
ausführen laſſen ohne Sanktion von chine⸗ 
ſiſcher Seite. Die Antwort werde mit 
Spaunnung erwartet als ein Symptom der 
am Kaiſerhofe herrſchenden Strömung. 

Die Herausgabe der Mandſchurei an die 
chineſiſche Regierung wird nun von Rußland 
thatſächlich vorbereitet; allerdings behält es 
ſich das „Protektorat“ über die beſetzten Ge⸗ 
biete vor, was vielleicht werthvoller iſt als 
ihre Annexion, da mit dieſer auch die koſt⸗ 
ſpielige Verwaltung des Landes übernommen 
Sr EEE En. 
Herr Graf?“ ſagte fie nach einer Weile. 
„Ich will Ihnen einen Ausſpruch ins Ge⸗ 
dächtniß zurückrufen, nicht um michlzu rächen, 
ich kenne dies Gefühl nicht, auch war es zu 
kleinlich, um mich beleidigen zu können, ich 
thue es nur, um Sie — an Ihre Prinzipien 
zu erinnern; „Eine Erzieherin iſt ein zu ge⸗ 
ringfügiger Gegenſtand, um uur des Er⸗ 
wähnens werth zu ſein“ ... Den Satz 
über das Bürgerthum erlaſſe ich Ihnen, ich 
finde es unter meiner Würde, ihn zu wieder⸗ 
holen.“ Damit verbengte ſie ſich leicht und 
verließ den Salon. 

Er ſtarrte ihr ſprachlos nach, dann 
ſchlug er ſich vor die Stirne. € 

„Es iſt wahr, es ift wahr! Sie hat zu 
viel gegen mich! Mich hat damals der 
Teufel geritten!“ 

Und in wilder Wuth rannte er durch den 
Salon. 

„Was will ich eigentlich?“ fragte er 
plötzlich und blieb ſtehen .. „Soll ſich 
der Fluch noch einmal wiederholen! Nein, 
nein, es iſt nur das alte Gelüſte, ein neues 
Geſicht. Ich will ausreiten.“ 

Er ging nach den Ställen und ließ ſich 
ſein wildeſtes Reitpferd ſatteln. 

War er zu aufgeregt, um den Gurt feſt⸗ 
zuziehen, oder ſaß der Bügel nicht feſt, 
genug, er ſchwankte im Sattel, als er ſich 
d er 

„Hun rief er feinen Burſchen i 
Haft Du das Pferd 5 22 et 

„Wie immer, gnädiser Herr.“ 

Gortſetzung folgt.) 


werden müßte. Einer Depeſche aus Peking 
zufolge erbat Admiral Alexejeff Auskunft 
von Li⸗Hung⸗Tſchang über Chinas Abſichten 
betreffs der Mandſchurei und forderte China 
auf die Regierung der Maudſchurei unter 
Protektion Rußlands wieder zu übernehmen, 
was beiden Ländern zum Vortheil gereichen 
würde. 

Die Aushungerung des chineſiſchen Hofes 
ſcheint das Ziel der jetzt vom Grafen Walder⸗ 
ſee eingeleiteten militäriſchen Aktion, womit 
der chineſiſche Feldzug in ein neues Stadium 
getreten iſt. Die vom Grafen Walderſee 
entſandte Expedition rückt von Itſchu nach 
den Gebirgspäſſen vor, über welche der 
große Weg nach Taiyuenfu führt. Mit 
der Beſetzung dieſer Päſſe iſt der Hof in 
Singangfu vom Norden her von jeder Zu⸗ 
fuhr von Lebensmitteln abgeſchnitten. Dieſe 
Operation bleibt aber ſolange unwirkſam, 
als nicht auch die Waſſerwege im Pangtſe⸗ 
thal geſperrt werden. Wohliuformirte 
Chineſeu in Shanghai glanben, daß der Hof 
in Singangfu nicht eruſthaft wegen des 
Friedens verhandelt; nur Gewalt könne die 
chineſiſchen Machthaber zur Vernunft bringen 
und annehmbare Bedingungen erzwingen. 
Die Shanghai⸗Bank erhielt aus Singangfu 
Nachrichten, die beſtätigen, daß Prinz Tuan 
noch immer die Regierungs⸗Geſchäfte leitet, 
trotz der kaiſerlichen Edikte, die ſeine Be⸗ 
ſtrafung verkündeten. Der Armee Tung⸗ 
fuhſiaugs fehlt es weder au Geld noch an 
Waffen und Lebensmitteln. 


Der Krieg in Südafrika. 

Das Reuter'ſche Bureau bringt Nach⸗ 
richten aus dem Orauje⸗Freiſtaat, wonach die 
Burenkommaudos dort den Engländern fort⸗ 
geſetzt ſchwer zu ſchaffen machen. Aus Ma⸗ 
ſeru meldet das genannte Bureau vom 
31. Oktober: Die Zahl der an der Grenze 
des Baſutolandes ſich ſammelnden Buren 
wächſt. Ein Burenkommando von 1400 Mann 
ſteht dicht bei Ladybrand. Stadt und Diſtrikt 
Ficksburg ſind in den Händen des Feindes. 
Die Buren, welche Ficksburg beſetzt haben, 
ſtanden unter dem Befehl von Hermanus 
Steijn; Gouverneur der Stadt war Roden⸗ 
bach. Bei der Beſetzung wurden die Maga⸗ 
zine in Ficksburg ganz ausgeplündert; auch 
in Privathäuſern wurden Plünderungen vor⸗ 
genommen. Die engliſche Fahne wurde her⸗ 
untergeholt, und in Stücke zerriſſen, die die 
Buren dann an die Schweife ihrer Pferde 
banden. Mehrere Eingeboxene wurden er⸗ 
ſchoſſeu, andere auf offener Straße in bru⸗ 
taler Weiſe geprügelt. Ein angeſehener 
Kaufmann wurde verhaftet und in das Buren⸗ 
lager trausportirt, um dort vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt zu werden; ferner wurde ein 
Poſtbeamter gefangen geſetzt. Die von den 
Engländern in Ficksburg gelaſſene Munition 
wurde von den Buren entdeckt. Aus Cradock, 
4. November, wird dem Reuter'ſchen Bureau 
berichtet, mau glaube, daß ein Burenkom⸗ 
mando bei Petersville ſüdlich des Oranje⸗ 
fluſſes ſtehe. Ein Soldat von dem waliſiſchen 
Regiment wurde am vergangenen Mittwoch 
erſchoſſen, als er bei Philipstown, wohin 
eine engliſche Garniſon gelegt worden iſt, 
auf einem Patronillengang begriffen war. 

Ferner find dem Reuterſchen Bureau ans 
Bloemfontein vom Montag noch folgende 
Meldungen zugegangen: Martinns Steijn, 
der älteſte Bruder des Präſidenten, iſt am 
2. November in Springfontein plötzlich au 
einem Schlaganfall geſtorben. 
gonverneur erklärte die Transvaal⸗Münzen 
als geſetzliches Zahlungsmittel. Der Name 
der Nationalbank des Oranje⸗Freiſtaates iſt 
abgeändert worden; ſie heißt jetzt „National⸗ 
bank der Oranjefluß⸗Kolonie“. 

Nach in Kimberley eingegangenen Privat⸗ 
meldungen aus Koffyfontein iſt der Ort, 
welcher von den Buren beſetzt war, am 
3. November von den Engländern wieder⸗ 
genommen worden. 

Feldmarſchall Roberts telegraphirt aus 
Johannesburg vom 5. November: Während 
unzweifelhafte Anzeichen dafür vorhanden 
find, daß die Buren muthlos find und an 
Munitions⸗ und Proviantmangel leiden, thut 
Präſident Steijn ſein äußerſtes, um ſeine 
Landsleute zu ermuthigen, den hoffnungs⸗ 
loſen Kampf fortzuſetzen, indem er ſie tänſcht 
mit falſchen Meldungen von Erfolgen. 

Die offizielle engliſche Verluſtliſte ſeit 
Ausbruch des Krieges bis Oktober d. Is. 
inkluſive weiſt folgende Ziffern auf: Getödtet 
3204, verwundet 14666, (davon in Südafrika 
verſtorben 982), Vermißte und gefangen 
Genommene 7761, zuſammen 24634, au 
Krankheiten verſtorben 6230, invalide nach 
Haufe geſandt 34499, Zuſammen mit an⸗ 
deren Verluſturſachen beträgt der Totalver⸗ 
luſt 48 026 Maun. Von einzelnen Affairen for⸗ 
derten die größten Verluſte die Kämpfe um 
Ladyſmith in der Woche vom 19. bis 27. 
Febrnar 1782, Spionkop 1651, Paardeberg 
439, Nicholſons Neck 1227, Belmont 1059, 
Magersfontein 903, Stormberg 702. Die 
größte Zahl von Todten gab es bei Spion⸗ 


Der Militär W. 


kop 280, Ladyſmith 263, Paardeberg 258. 
Bei Nicholſons Neck gab es 970 Gefangene, 
bei Stormberg 633 (von 702 Totalverluſten, 
32 Todesfälle, 58 Verwundungen, kein Offi⸗ 
zier getödtet); bei Reddersburg gab es 409 
Gefangene bei einem Totalverluſt von 


Mit dem Präſidenten Krüger an Bord 
iſt, wie die „Agence Havas“ meldet, das 
holländiſche Kriegsſchiff „Gelderland“ am 
Montag in Dſchibuti eingetroffen und wird 
dort drei Tage verweilen. In Port Said 
ſoll die „Gelderland“ die erforderlichen An⸗ 
weiſungen über ihre Landung in Europa er- 
halten. Krüger, deſſen Geſundheitszuſtand 
ſehr gut iſt, äußerte, als er von den jüngſten 
Burenſiegen hörte, lebhafte Freude. Dr. Hey⸗ 
mauns erklärt, Krüger komme nur auf Urlaub 
nach Europa. 


Im Dubliner Stadtrath wurde der Antrag D 


geſtellt, dem Präſidenten Krüger das Ehren⸗ 
bürgerrecht der Stadt Dublin zu verleihen. 
Der Lordmayor erklärte den Antrag für 
ordnungswidrig. 

I —— —. — ———ñ 


8 ‚Brovinzialnadjrichten. 

e Drieſen, 6. November. (Heimiſche Induſtrie. 
Guſtav ee Die Indus 3 
Stadt hat im letzten Jahre einen außergewöhn⸗ 
lichen Aufſchwung genommen. In der Dampf⸗ 
mahlmühle find 24000 Ztr. Roggen und 24000 
Ztr. Weizen vermahlen; die Dampfbierbranerei 
hat rund 15000 Hektoliter Bier hergeſtellt; in der 
Molkerei wurden 400 000 Liter Milch zu 250 Ztr. 
Butter und Käſe verarbeitet; in den beiden Ring⸗ 
öfen wurden 3100000 Ziegel gewonnen; eine Ver⸗ 
doppelung dieſer Ziegelproduktion iſt nach der 
Jubetriebſetzung des in dieſem Herbſte erbauten 
dritten Ringofeus (mit Dampfbetrieb) zu erwarten. 
— Der Zweigverein Brieſen der Guſtav Adolf⸗ 
Stiftung feierte am Sonntag in der evangeliſchen 
Kirche unter Theilnahme fait aller Geiftlichen der 
Diözeſe und eines von Herru Kantor Neuber ge⸗ 
leiteten Schülerchors ſein Jahresfeſt. Die Ein⸗ 
nahme für das verfloſſene Jahr beträgt 756 Mk., 
wovon 400 Mk. der Provinzialverein, 100 ME. die 
Gemeinde Villiſaß, je 50 Mk. die Gemeinden 
Gollub und Dembowalonka, je 30 Mk. die Ge⸗ 
meinden Liauno, Lubiewo und Prützenwalde er⸗ 
hielten. Für das nächſte Jahr wurde die neu⸗ 
erbaute Kirche in Villiſaß zur Abhaltung des 
Feſtes gewählt. 

Danzig, 5. November. (Eine Marinegarniſon) 
fol Danzig erhalten. Eine Abtheilung Matroſen⸗ 
Artillerie und eine Torpedoboots⸗Verſuchsſtation 
ſollen nach Danzig gelegt werden. Zum Bau 
eines Baſſins auf der Holminſel fordert der nene 
Marineetat eine zweite Rate von 1 Million Mark. 

Inſterburg, 5. November. (Wegen Vergehens 
im Amte) ſoll vom hieſigen Diviſions⸗Kriegsgericht 
am Sonnabend ein Zahlmeiſter aus einer benach⸗ 
barten Garniſonz n 1 Jahr 8 Monaten Feſtungs⸗ 
gefängniß verurtheilt ſein, nachdem er ſehr lange 
vorher in Unterſuchungshaft geweſen. 

Argenau, 5. November. (Die echten ſchwarzen 
Pocken) find in dem an der ruſſiſchen Grenze ner 
legenen Dorfe Opok, wie Dr. Wahler⸗Luiſenfelde 
und FKreisphyſikus Janſen⸗Inowrazlaw amtlich 
feſtgeſtellt haben, under den ruſſiſchen Arbeitern 
ausgebrochen. Die Senche tritt epidemiſch und 
ſehr bösartig auf. Es find ſchon mehrere Todes⸗ 
fälle zu verzeichnen. Die nothwendigen Sperr⸗ 
maßregeln ſind getroffen. Viele Bewohner von 
aM; und Umgegend unterziehen fich einer Schuß- 
impfung. 

Poſen, 5, November. (Ein „Bund polniſcher 
Landwirthe“) bat ſich geſtern hier gebildet. Pol⸗ 
niſche Blätter fordern heute zum Beitritt auf. 


Lokalnachrichten. 


Thorn den 7. November 1900. 

— (Perſonalien.) Der Rechtskandidat Eber⸗ 
hard Vormbaum aus Berlin iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Pnutzig zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. 

Den Direktoren Dr. Max Doempke am Pro⸗ 
aymnaſium zu Schwetz, Oskar Przyaode am Pro⸗ 
ahmnafium zu Pr.⸗Friedland und Dr. Wilhelm 
5 we 155 5 zu le 

en Profeſſoren Paul Fiſcher an der 
zu Culm, Dr. Karl Schmidt am Gymnaſtum au 


2 v mrow am Gymnaſium 
5 Tuin uud Fredrich Se am Gymnaſium D 


zu Elbing iſt der Rang der Räthe 4. Klaſſe ver⸗ 


— Sbabtverordnetenwahl) Bei der 
heutigen Wahl der zweiten Wählerablheilung be⸗ 


theiligten ſich 140 von 283 eingetragen d 
Gewa getragenen Wählern. 


It wurden wieder die ausſcheidenden Stadt⸗ Jes 


verordneten Herren Kaufmann Alb. Kordes mit 
187, Reutier Hartmann mit 133 und Rechtsanwalt 
Aronſohn mit 127 Stimmen, nen iſt Herr Kauf⸗ 


mann Zährer mit 71 Stimmen gewählt worden.] z 


Außerdem erhielten noch Stimmen die Herren 
Rentier Cohn (der 92 ausſcheidenden Stadt⸗ 
verordneten) 69, Klempnermeiſter R. Schultz 4, 
Kaufmann Mallon 3, Redakteur Brejski 3, Buch⸗ 
druckereibeſitzer Buszezynski 3, Rentier v. Czar⸗ 
liuski 3, Baukdirektor v. Wolszlegier 3, Kaufmann 
Hozakowski 1 und Kaufmann Marquardt 1 Stimme. 

— Eirchliche Wa Bei der am Sonn⸗ 
tag ſtattgefundenen Stichwahl in der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche wurde Herr Rentier Wegner 


als Kirchenrathsmitglied an Stelle des Herrn | 84 


Stadtrath Löſchmann gewählt. 

— Ehren⸗Obermeiſter.) Die Bangewerks⸗ 
Innung Graudenz hat ihren langjährigen Ober⸗ 
meiſter Herrn Ferdinand Kriedte im Mai d. Is 
bei ſeinem 50 jährkgen Meifterjubiläum zum Ehreu⸗ 
Obermeiſter ernannt. Geſtern wurde dem Jubilar 
das Diplom feierlich überreicht. Das Diplom iſt 
von dem hieſigen Lithographen Herrn Okto Feyer⸗ 
abend künſtleriſch ausgeführt. Herr F. hatte im 
vergangenen Jahre das Diplom für den Raths⸗ 
zimmermeiſter Herrn Behrensdorff bei gleichem 
Aulaß angefertigt, und die Ausführung deſſelben 
gefiel den Grandenzer Kollegen jo, daß ſie auch 
das Diplom für ihren Ehren⸗Obermeiſter bei 
Herrn F. anfertigen ließen. 

„— Die Umwandlung der Weichſel⸗ 
ädtebahn Thorn-Marienburg in eine 
ollbahm) iſt der „Oſtd. Rundſchan“ in Brom⸗ 
berg zufolge geſichert. Die vorgenommenen Ver⸗ 


beſſerungen ſind dauach Vorläufer zu einem voll⸗ 
ſtäudigen Ausbau der Bahn zur Vollbahn. 

— (Das Jahr 1901) iſt ein gemeines Jahr 
von 365 Tagen. Der Aſchermittwoch fällt auf 
den 20. Februar, weshalb der nächſte Faſching 
kurs iſt; er dauert ſechs Wochen zwei Tage. Der 
Oſterſonntag fällt auf den 7. April, der Pfingſt⸗ 
ſonntag auf den 26. Mai. Sonnenfinſterniſſe find 
zwei (18. Mai und 11. November), Mondfinſterniß 
eine (am 7. Oktober). 

— (Thorner Liedertafel.) Am geſtrigen 
Uebungsabend machte der ſtellpertretende Vor⸗ 
ſitzende, Herr Apotheker Jakob bekannt, daß die 
Lodzer Liedertafel dem Verein eine ſehr ſchöne 
Ueberraſchung bereitet habe durch Ueberſendung 
eines Bildes, das die Lodzer Sangesbrüder zeigt, 
die im vergangenen Sommer das Thorner Gau⸗ 
ſängerfeſt mitgemacht haben. Das beigelegte 
Widmungsſchreiben wurde verleſen. Sodann theilte 
er mit, daß das 2. Wintervergnügen nicht, wie 
beſchloſſen, am 19. Januar 1901 ſtattfiuden könne, 
da der Artushofſaal an dieſem Tage bereits von 
der Kaſinogeſellſchaft bejegt iſt und nur irrthüm⸗ 
licherweiſe auch der Liedertafel zugeſagt wurde. 
Da die Artushofräume nur noch am 12. Januar 
frei find, jo wird nach langer Debatte diefer Tag 
für das 2. Winterverguſgen feſtgelegt. Allerdings 
wird in dieſem Falle die in Ausſicht genommene 
Operette: „Liedertafel in China“ am gedachten 
Tage wegen mangelnder Zeit noch nicht aufge⸗ 
führt werden können. Das nächſte Winterver⸗ 
gnügen findet bereits am 17. November ſtatt. 

— (Verein dentſcher Katholiken) Die 
geſtrige Monatsverſammlung fand unter Leitung 
des zweiten Herrn Vorſitzenden ausnahmsweiſe im 
kleinen Saale des Schützenhauſes ſtatt; etwa 
Herren waren erſchienen. 10 neue Mitglieder ſind 
flir den Verein gewonnen. Die auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehende Wahl des erſten Vorſitzenden 
wurde verſchoben; als Schriftführer wurde Herr 
Lehrer Erdtmann gewählt. Herr Lehrer Lange 
hielt jodaun einen gediegenen Vortrag über die 
„Glocke“, woran ſich nach Antrag des Herrn Barſch⸗ 
nick eine längere Diskuſſion eruſten und heiteren 
Inhalts anſchloß. Nächſter Vereinsabend den 
4. Dezember. Ein noch im November etwa abzu⸗ 
1 Familienabend wird bekannt gemacht 
werden. 

„(Basar des Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
vereins.) Der bewährte Wohlthätigkeitsſinn 
der erſten Geſellſchaftskreiſe unſerer Stadt be⸗ 
thätigte ſich auch bei dem geſtrigen Bazar des 
Kleinkinder⸗Bewahrvereins wieder, der als Feſt 
im baherijchen Hochgebirge verauſtaltet war und 
in den Sälen des Artushofes ſtattfand. Beim 
Eintritt in die Feſtſäle glaubten wir uns in das 
Hochgebirge verſetzt. Alle Dekorationen, die von 
Herrn Malermeiſter Zahn auf das ſchönſte aus⸗ 
geführt waren, ſtellten Bilder aus dem Gebirge 
dar. Da waren Gletſcherparthien und reizende 
Bergidyllen. Verkaufstiſche mit allerlei ſchönen 
und nützlichen Sachen luden zum Kaufen ein, 
während an den Spielſtänden Gelegenheit geboten 
wurde, ſein Glück zu verſuchen. Herren und 
Damen in der kleidſamen ſchmucken Gebirgstracht 
umgaben uns, niedliche Enziau⸗ und Edelweiß⸗ 
verkäuferinnen boten ihre Sträußchen feil. Im 
Gaſthaus zum „Weißen Röß'!“ wurden von 
ſchöner Hand Erfriſchungen dargereicht. An⸗ 
muthige Tänze, Geſänge und Zithervorträge 
wechſelten auf dem Podium des großen Saales 
miteinander ab, während im inen Saale eine 

weimalige } 

autoffel“ ſtattfand. Alle Vorträge waren mit 
Eifer einſtudirt und erfreuten ſich daher des beften 
Gelingeus. Den Mitwirkenden, unter denen wie 
immer beſonders unſere Offizierkreiſe vertreten 
waren, gebührt für ihre Stütze und die gende 
reichen Stunden, die ſie den Gäſten boten, An⸗ 
erkennung und Dank. — Erfrenlicherweiſe iſt der 
Bruttoertrag der Verauſtaltung ein ſehr großer. 
Er betrügt 3500 Mk., faſt ſoviel als der Ertrag 
des vorjährigen Bazars, der, wie eriunerlich, zwei 
Tage dauerte. 

— (Schützenhaustheater.) Die Theater⸗ 
geſellſchaft des Herrn Direktor Ortlieb⸗Hellmuth, 
die am Freitag hier im Schützenhauſe ein längeres 
Gaſtſpiel eröffnet, hat in verſchiedenen Orten der 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen mit gutem künſt⸗ 
leriſchen Erfolge geſpielt. Das Braunsberger Lo⸗ 
kalblatt ſchreibt über die Geſellſchaft: Die gegen⸗ 
wärtig hier gaſtirende Theatergeſellſchaft Ortlieb⸗ 
Hellmuth hat ſich mit der Aufführung von „Mutter 
Thiele“ ſehr glücklich eingeführt. Die luftige 
Figur des ſchmarotzenden, ſtets auf gutes aber 
mböglichſt billiges Eſſen und Trinken bedachten 
Staatspenſionärs gab Herr Direktor Ortlieb ganz 
brillaut, er blieb der Rolle keine Pointe ſchuldig. 
Im übrigen geſtehen wir, von der Leiſtungsfähig⸗ 
keit der Geſellſchaft augenehm überrascht zu ſein. 
er joviale Baron des Herrn Röntſch, der Dr. 
Thiele des Rahn, die Betty des Fräulein Rahn, 
die Frau Baronin des Fräulein Arand, die Mutter 
Thiele der Frau Hellmuth, waren durchgängi 
vortrefflich, nicht minder die auſpruchsloſe un 
doch ſo kluge Bertha Hollmaun des Fräulein 
ehnen. Weiteren Aufführungen darf man mit 
Intereſſe entgegenſehen. 

— ConzertGoetze⸗Lütſchg.) Wir nehmen 
nochmals Gelegenheit, auf das Freitag den 9. d. Mts. 
ſtattfindende Konzert der berühmten Sängerin 
van Goetze und des Klaviervirtnoſen Woldemar 
Lütſchg hinzuweiſen. Da ein hervorragender Kunſt⸗ 
geuuß in Ausſicht ſteht, To iſt das Konzert jedem 
Muſikverſtändigen warm zu empfehlen. Es ſei 
8 eee daß daſſelbe pünktlich um 7½ Uhr 

eginnt. = 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Korallenarmband in der 
Schulſtraße, abzuholen von Götte, Mellieuſtraſte 
„Papiere des Arbeiters Wladislaus Kwiat⸗ 
kowski in der Kloſterſtraße, ein weißmetallener 
Ring in der Nähe des Bromberger Thors; zuge⸗ 
lanfen ein kleiner, weiß und ſchwarz gefleckter 


Hund beim Eigenthümer Kleparski, Steileſtraße 6, 


Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 7. November früh 0,63 Meter 
über 0. — Angekommen find: Dampfer „Alice“, 
Kapitän Murawski, mit 3 beladenen Kähnen im 
Schlepptau von Danzig, Dampfer „Meta“, Kapitän 
Schulz, mit 800 Ztr. div. Gütern von Königsberg 
ſowie die Kähne der Schiffer J. Laskowski mit 
1000 Ztr., B. Scholla mit 1600 und C. Weber mit 
1200 Str. div. Gütern von Danzig, W. Roſenow 
mit 400 Btr. div. Gütern von Bromberg, R. Greiſer 
mit 1200 Ztr. Kleie von au, E. Dahmer 
mit 7500 Ziegeln von Zlotterie; ferner: Epſtein 
mit 10 Traften Schwellen und Balken nach Danzig 
und Schnlitz, Schinawski mit 6 Traften Rund 


u klein 
Auffnbrung des Sfügſpiels „Unterm 


oh 


“ 
N 


tannen nach Schulitz, Zabludowski mit 3 Traften 
Rundholz nach Schulitz, ſämmtlich aus Rußland. 


Podgorz 5. Nopember. (Die Liedertafel) hielt 
am Sonnabend Abend im „Hotel zum Kronprinz“ 
ihr erſtes Wintervergnügen ab, das ſich eines recht 
zahlreichen Beſuches erfreute. Die vorgetragenen 
Geſänge ſowie die zum beſten gegebenen Kouplets 
wurden vorzüglich zu Gehör gebracht und Sänger 
und Darſteller ernteten reichen Beifall. Das 
Abt'ſche „Wanderlied“, das einen 2 Perle Ein- 
druck machte, mußte auf allſeitiges Verlangen 
— —.— Ba. = Tänzchen beſchloß die 
wohlgelungene Feſtlichkeit. 

(Aus Ex Kreiſe Thorn, 6. November. (Länd⸗ 
liche Fortbildungsſchulen) ſind in den Ortſchaften 
Bildſchoen, Eliſenan, Gramtſchen, Hermannsdorf, 


Gr.⸗Rogau, Di.-Rogan und Steinan eingerichtet. 
Der Unterricht wird in den nächſten Tagen be⸗ 
ginnen. 


Prozeß Sternberg 

Zu der Mittheilung der „Berl. Korreſp.“, 
betreffend die im Prozeſſe Sternberg zu 
Tage getretenen Vorkommniſſe, bemerkt die 
offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“: Hiernach iſt 
die Gewähr gegeben, daß die Augelegenheit 
von den zuſtändigen Inſtanzen und mit dem 
Nachdruck und dem Ernſt behandelt 
werden wird, die die Sachlage erfordert. 
Es werden dabei insbeſondere auch die Be⸗ 
ziehungen des Polizeidirektors von Meer⸗ 
ſcheidt⸗Hülleſſem zu dem Bankier Sternberg, 
wie ſeine finanzielle Lage überhaupt, ein⸗ 
gehend geprüft und je nach dem Ergebniß 
die etwa nothwendigen Maßregeln ungeſäumt 
ergriffen werden. 

Ueber die Dienſtags⸗Sitzung berichtet 
Wolffs Bureau: In der heutigen Ver⸗ 
handlung verwahrt ſich der Schutzmann 
Stierſtaedter gegen die Behauptung, daß er 
im Regiment den Namen „Schwindel⸗ 
Stierſtaedter“ geführt habe, er habe im 
Regiment ſich des beſten Rufes erfreut, wo⸗ 
rauf der Präſident erklärt, daß das auch die 
Militärpapiere Stierſtaedters ergeben. Als 
Zeuge wird vernommen Robert Huth, der 
hübere Vormund der Frieda Woyda. Er 
8 ſie als nachläſſig und verlogen, 
ebenſo ſchildert die Ehefrau Huth, die Tante 
Friedas, dieſe als verſtockt und verlogen. — 
Im Verlaufe der heutigen Verhandlung wird 
der als Zeuge aufgerufene Polizeidirektor 
v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem von dem Präſi⸗ 
denten befragt, weshalb er dem Stierſtaedter 
die weitere Beſchäftigung mit der Steruberg⸗ 
Sache verboten habe. Darauf erklärt der 
Zenge, dies geſchah, weil Stierſtaedter in 
ein anderes Dezernat verſetzt wurde, aber 
auch, weil Stierſtaedter eigenmächtig ge⸗ 
handelt hätte. Weiterhin erklärt der Zeuge 
su habe feit 13 Jahren Beziehungen zu 
ternberg gehabt, hätte im Jahre 1893 in 
welchem Anzeigen gegen Steruberg vor 
lagen, den Verkehr unterbrochen, denselben 


jedoch im Jahre 1896 wieder aufgenommen. au 


Er hätte auch mit ſeiner Frau und ſeinen 
Töchtern mit Steruberg Familien⸗Verkehr 
gehabt, aber vor dem erſten Prozeß Stern⸗ 
bergs, deſſen Schwiegervater einen Oberſten 
v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem kannte. Im Jahre 
1897 trafen ſich Zeuge und Sternberg zu⸗ 
fällig, danach beſuchte er mit ſeiner zweiten 
Frau Steruberg vier bis ſechs Mal. Der 
letzte derartige Beſuch war im Inli 1899. 
2 ſeiner Geldbeziehungen zu Stern⸗ 
ein m von Meerſcheidt⸗Hülleſſem aus, 
eruberg hätte ihm 2000 Mark gegen vier⸗ 
prozentige Zinſen zur Vollendung ſeines 
Hausbaues in Binz geliehen. Das Geld 
wurde Sternberg zurückgeſtellt gleich nachdem 
eine Sternberg betreffende verdächtige An⸗ 
gelegenheit auf der Bildfläche erſchienen war. 
— hatte auf ſeinem Hauſe in Binz auch 
Me Sternbergſche Hypothek, die bei dem 
rauf des Hauſes im Oktober 1899 an 
nen Sternberg unbekannten Bahnhofspächter 
— die Breslauer Diskonto⸗Bauk überging, 
N Br bezahlt habe. Auf die Frage des 
toben 183 ob v. Meerſcheidt ſomit ſeit 
ſei, n aus der ganzen Sache heraus 
auf Befr 88 dieſelbe und erklärt ferner 
Geſchenke von wine irgendwelche größere 
Einrichtung Fein piberg nicht erhalten, zur 
einige Möbel r Villa hätte ihm Sternberg 
elſtücke überlaſſen. Der Präſi⸗ 

„au 5 e Ver⸗ 

ot u⸗Angelegen⸗ 

beit feit, daß die Öbdorher and f. ©. 
ann beſchließt der Gerichtshof daß der Ab⸗ 
theilungschef im Polizei ⸗ Präſidium, Re⸗ 


ben rah Dieteriei morgen vernommen 
ſchloſſen doll Hierauf wird die Sitzung ge⸗ 


*** 
Gens Maunigfaltiges. 


n d ariſer Haarfriſuren.) 
Varis Deraftftifuren wird ſich, wie aus 
Veränderung z. dird, in dieſem Winter eine 
ſtreben der oh eamerkbar machen. Das Be⸗ 
dahin, die Mod bmteſten Haarkünſtler geht 

4 008, das Haar oben auf dem 


Kopf zu arraugiren 

- S „ abzu . i 
Beeren Saiſons hatte a Hine W 
eben ſich aufkommen 


laſſen. Diesmal 


ſcheinen nun die Bemühungen der Friſeure 


von Erfolg gekrönt zu ſein, wenn man nach 
den hübſchen Modellen, die jetzt zu ſehen 
ſind, urtheilen kann. Das Wellen des 
Haares wird wie bisher beibehalten und 
das Ohr weiter von Puffen verhüllt werden; 
das Haar umſchließt die Stirn noch immer 
wie eine Aureole. Nur der Chignon fällt 
über das Genick und erhält durch einen 
Knoten, aus dem einige Löckchen fallen, eine 
Verlängerung. Dadurch wird ein harmo⸗ 
niſches, gut zu Geſicht ſtehendes Enſemble 
erreicht, das ausgezeichnet zu den breit⸗ 
krempigen, hinten ſehr viel garnirten Hüten 
paßt. Eine Goldſchnur über den Nacken 
vervollſtändigt die Wirkung. Für Geſell⸗ 
ſchaftskleider, Bälle und Theater kommen 
bei dieſem Stil der Haartracht Blumen, die 
in Guirlanden herabfallen, Diamantenkämme, 
die ſo in den Chignon geſteckt werden, daß 
die wunderbare Arbeit des Künſtlers zur 
Geltung kommt, und eine Menge entzücken⸗ 
der Kombinationen, in denen die Pariſer 
Koiffenre Meiſter find, zur Verwendung. 
Haarfärbemittel ſind gegenwärtig bei dem 
Pariſer Publikum nicht mehr in Mode. Am 
meiſten gefallen dunkle und natürliche Schat⸗ 
tirungen. 5 


Verſtimmt. 


— — (Nachdruck verboten.) 

Unſer Herz iſt eine Harfe, 

Eine Harfe mit zwei Saiten; 

In der einen jauchzt die Freude, 

Und der Schmerz weint in der zweiten. 
P. Roſegger. 


Ja, es ſind gar feine und wunderſam 
konſtruirte Harfen, die Menſchenherzen; alle 
verſchieden, jede nach einer beſonderen Ton⸗ 
art abgeſtimmt, manche härter, manche weich 
und zart; bei den einen bedarf es einer 
ſtarken Berührung, ehe ihre Saiten erklingen, 
bei den anderen genügt ein Hauch, um ſie 
in Schmerz oder Freude erbeben zu machen. 
Und wie die Saiten eines Inſtrumentes 
nicht ſtets den gleichen Klang, denſelben 
Wohllaut beſitzen, ſo iſt auch das Meuſchen⸗ 
herz wechſelnden Stimmungen unterworfen, 


die ſich nur allzu oft in ſchrillen Mißkläugen 
offenbaren. 


Man ſei „verſtimmt“, pflegt man bei 
ſolcher Gelegenheit entſchuldigend zu ſagen. 
Es giebt nun Menſchen, die ſehr häufig an 
derartigen „Verſtimmungen“ leiden, ohne 
ſelbſt dafür irgend einen Grund angeben zu 
können, der dann entweder in einer krank⸗ 
haften Reizbarkeit der Nerven, oder aber in 
einem von Natur launniſchem Weſen zu 
ſuchen iſt. 

Der geiſtig und körperlich Geſunde wird 
jedoch ſeine Mißſtimmung immer aus ge⸗ 


„ wiſſen Urſachen herzuleiten vermögen und fie 


möglich zu bekämpfen ſuchen, denn 
ec en Unbehagen, das ihm ſelbſt daraus 
trübe Stunden 58 or auch feiner Umgebung 

Da kommt z. B. ein junge 
ſeiner Braut, und ſtatt des 82 8 
Lächelus, welches ſonſt ihr liebreizendes Ge⸗ 
ſichtchen erhellt, liegt bei ſeinem Gruße eine 
finſtere Wolke des Unmuths auf der weißen 
Stirn; die Augen, deren zärtliche Blicke den 
Liebenden immer auf's neue bezauberten, 
weichen den ſeinen aus, und ſein feuriger 
Kuß wird nur gleichgiltig, wie eine läſtige 
Nothwendigkeit hingenommen — welch' eine 
Flut von beängſtigenden Vermuthungen, 
welch' böſe Ahnungen ſteigen im Herzen des 
alſo Behandelten auf, der ſich nicht bewußt 
iſt, ſeinerſeits Grund zu einer Verſtimmung 
der Geliebten gegeben zu haben und nicht 
weiß, wie er ſich dieſelbe deuten ſoll. Man 
jagt nun wohl, eine Verſtimmung zwiſchen 
einem Brautpaare ſei die Wiedererneuerung 
der Liebe; das mag zutreffen, wenn in der 
That ein triftiger Grund zur Verſtimmung 
vorgelegen hat, wie oft aber iſt ſie nur der 
Ausfluß einer, durch eine Nichtigkeit er⸗ 
zeugten üblen Laune, und da kann es gar 
leicht paſſiren, daß die heißeſte Liebe durch 
einen ſolchen Zwiſchenfall erheblich abgekühlt 
wird, wohl auch eine dauernde Entfremdung 
eintritt. 

Noch ſchlimmer aber iſt es, wenn im 
engeren Familienkreiſe eine Mißſtimmung 
ſich bemerkbar macht, wenn Vater oder 
Mutter, ſei es nun aus welchem Grunde 
immer, zornig und erregt, oder finſter und 
wortkarg ſind, wenn harte Worte fallen und 
jede Kleinigkeit zu einer Affäre aufgebauſcht 
wird. In den meiſten Fällen hält ſo ein 
Zuſtand ja nicht lange an, aber er kaun 
allen Betheiligten zur Qual werden. 

Darum ſollte jeder Menſch beſtrebt ſein, 
an ſich zu arbeiten und möglichſt nie ſeinen 
Stimmungen unbedingt nachgeben. Es 
kommt ſo leicht vor, daß man aus dem ſee⸗ 
liſchen Gleichgewicht herausgeriſſen wird, 
und manchmal genügen dazu au ſich harm⸗ 
loſe, unbedeutende Umſtände; es giebt auch 
Tage im Leben, an denen man ein förm⸗ 
liches Behagen dabei empfindet, mißmüthig 
und elegiſch zu ſein, doch müßte man jeder⸗ 
zeit bedenken, daß wir uns unſeren Nächſten 
durch üble Laune nicht angenehm machen; 


ſoviel als 


ein verſtimmtes Gemüth iſt jo wenig erfren⸗ 
lich, wie eine verſtimmte Harfe. 


— u m 


Neueſte Nachrichten. 

Stettin, 7. November. Heute früh wurde 
beim Abbruch einer Hauſes in der Breiten⸗ 
ſtraße, wie bisher feſtgeſtellt, 5 Perſonen ges 
tödtet und mehrere ſchwer verletzt. 

Berlin, 7. November. Heute vormittags 
fand im Luſtgarten in Gegenwart des 
Kaiſers die Vereidigung der Rekruten der 
Garniſonen Berlin, Spandau, Charlottenburg 
und Groß⸗Lichterfelde ſtatt. Anweſend waren 
auch die Prinzen des königlichen Hauſes. Der 
Kaiſer war zu Pferde. 

Berlin, 7. November. Nach dem Ergebniß der 
geſtrigen gerichtlichen Vernehmung des Polizei⸗ 
direktors von Meerſcheidt⸗Hülleſſem im Prozeſſe 
Sternberg wurde ihm ſogleich die weitere Ans⸗ 
übung der dienſtlichen Funktionen unterſagt. 

Berlin, 7. November. Die „Berl. Pol. 
Nachr“ vertreten die Nachricht, daß ſich die 
Verhandlungen des Reichstages über den 
nenen Zolltarif bei vollſter Gründlichkeit ſehr 
gut in der bevorſtehenden Tagung zu Ende 
führen laſſen werden; es ſei denn, daß man 
fie wieder durch Mißbrauch der Geſchäſts⸗ 
orduung zu verlängern beabſichtige. 

Berlin, 7. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung der königl. preußiſchen 
Klaſſenlotterie fielen Gewinne: 10000 Mk. 
auf die Nrn. 29 568, 37 068, 86 299, 5000 
Mk. auf Nr. 164 556. 

Goßlar, 7. November. Im Walde bei 
Klausthal fand ein Piſtolenduell zwiſchen dem 
Berginſpektor Fiſcher und dem Bergbau⸗Be⸗ 
fliſſenen Engelhardt ſtatt. Fiſcher wurde 
ſchwer verietzt, 

Kiel, 7. November. Auf dem bei Stoller⸗ 
grund übenden Linieuſchiff Kaiſer Wil- 
helm II. fiel der Obermaſchiniſtenmdat 
Schmidt in die Schiffsmaſchine, welche ihm 
den Bruſtkorb eindrückte und den Ober⸗ 
ſchenkel zermalmte. Der Verletzte verſtarb 
alsbald nach Befreiung aus der Maſchine. 

Newyork, 6. November. Telegramme aus 
vielen Städten berichten über äußerſt lebhafte 
Wahlbetheiligung während des Vormittags. 
Das Gleiche gilt für Newyork. 

Newyork, 6. November, 7 Uhr 45 Min. 
abends. Mac Kinley ſiegte in Maine, Maſ⸗ 
ſachuſetts, Maryland, wenngleich Vryans 
Stimmen ſeit 1896 ſehr gewachſen ſind. Es 
find alle Anzeichen vorhanden für Mae 
Kinleys Sieg in Illinois und Ohio, wo 
Mac Kinley die Landdiſtrikte zufallen. 

Newyork, 6. November. Die nach acht 
Uhr Abend eingegangenen Berichte laſſen 


erkennen, daß Mae Kinley ſämmtliche Staaten 1 


wiedergewann, die er 1896 erlangte und noch 
mehrere dazu. 

Newyork, 6. November, ½10 Uhr abends. 
Nach den bisherigen Berichten iſt Mae Kinley 
in allen New⸗Englands⸗Staaten und Wiscouſin 
durchdrungen, Bryan in Texas, Virginia und 
Amerika. 


den Sieg davongetragen. 
Rewpork, 6. November, 1 Uhr abends. Das 
„World“ giebt Mac Kinleys Sieg an. 

Newyork, 7. November. Reuters Burean miele 
det: Das republikaniſche Nationalkomitee werde 
für den Präſidenten Mae Kinley 284 Elektoral⸗ 
Stimmen in Anspruch) nehmen, wozu möglicher⸗ 
weiſe noch 21 Stimmen hinzukommen. 

Newyork, 6. November. In Deuver 
wurden früh Morgens bei einer Rauferei 
vor einem Wahllokal ein Polizeibeamter ge⸗ 
tödtet und drei verwundet. — Weitere Nach⸗ 
richten aus Denver berichtigen die erſte 
Meldung über den Zuſammenſtoß, der dort 
heute früh vor einem Wahllokal ſtattfaud, 
dahin, daß ein Hilfsſheriff getödtet und vier 
weitere Hilfsſheriffs, ſowie vier Polizei⸗ 
beamte verwundet worden ſind. Dieſe Hilfs⸗ 
ſheriffs waren ſeiner Zeit von republika⸗ 
niſcher, die Polizeibeamten von demokratiſcher 
Seite augeſtellt worden. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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“ Jeder Familienvater 


ſollte darauf ſehen, daß feine Frau und Tochter im 
Intereſſe ihrer 


Gesundheit nur Mieder oder Corsets mit 


Herknles-Spiral-Federn 
D. R.-P. 76 912 


von 

Wagener & Schilling 

5 Oberkaufungen 
ragen. Dieſe Einlagen ſind nach ES: 
allen Seiten biegſam, unzer⸗- II 
brechlich und roſtfrei. . 
Man verlange ausdrücklich nur IN 
Corsets oder Mieder mit Stempel: 
Wagener & Schilling’sche i 
= Herkules-Spiral-Einlagen, oder 
* Herkules-Spiralen D. K.-P. 76 912. 
827° Uehberall zu haben. ae 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W. 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, ruf, ondon, Paris, 
Wien, gürich u. ſ. w. Ken Angeſtellte), in Amerika und 
Auſtralſen vertreten durch The Bradstreet Company, 
peer kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 


Telegraphiſcher Berliner Börſenberlcht. 
L. Nov. 18. Nep. 


Tend. Jondsbörſe: ; 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 
Warſchau 8 1 Tre 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Bren iſche Konſols 3 % . 

reußiſche Konſols 3¼½ % 
reußiſche Konſols 3½ 9) 

e Naa % 

e Reichsauleihe 3½ / 
ie, Pfandbr. 3% nenl. II. 


Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 755 572 


” 4 70 u 

Poliuſche Pfandpriefe 4,9 
Türk. 1% Auleihe . 
talientiche Rente 4% . 
umän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authell⸗ 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 
Thorner Stadtauleihe 3 / 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. 
Weizen November. 

„ Dezember. 


* 
. 
0 
. 


. 
Roggen November 
„ Dezember. 
F Ni 
Bank-Distont 5 pCt.: t 
Privat⸗Diskont 4½ Ct., London. Diskont 4 pt. 


Berl in, 6. Novbr. (Spiritusbericht.) 70er 
46,80 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 6. Novbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 52 inländiſche, 80 ruſſiſche Waggons. 


.r.2 0.0. 


erlin, 7. Novbr. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
8 Direktion. 
erkauf Stauden: 518 


— bis 3. geruch Tala dor 48 5 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete 


d h . gering 
Faid Kühe 41 bis 43. — 

älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 76 bis 80; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 72 bis 75; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 65; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 38 bis 42. — Schafe: 
„ Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 
bis 67; 2. ältere Maſthammel 52 bis 59; g. 
mäßig genährte Hammel und Schafe ei 
44 bis 50; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
17, Jahren 55-58 Mk.; 2. Käſer 58 Mk: 
3. fleiſchige 53—54; 4. gering entwickelte 49-52; 
5. Sauen 50 bis 51 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderauftriebe blieben un⸗ 
gefähr 40 Stück unverkauft. Der Kälberhandel 
an ac. ts Eine anne, „ER 10 

. 1 weinemar erlie a 

und ſchloß feſt. Es wird vorausſichtlich geräumt. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Mittwoch den 7. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 0 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Südoſt. % 

Vom 6. mittags bis 7 mittags höchſte Tem⸗ 
. +6 Grad Celſ., niedrigſte ＋ 0 Grad 

elſius. 
— — — — — ü 2 


8. Novbr: Sonn.⸗Aufgang 7.10 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.17 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 5.22 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.59 Uhr. 

— T — —UU—U—— ———— 


und Färſen 


Der Verbrauch in Haarfarben 
erstreckt sich vorzüglich auf das volkommen unschäd« 
liche Haarfärbemittel „Aureol“,. Vorräthig in allen 
Parfümerie-, Drogen- und Coiffeurgeschäften. J. F. 
Schwarziose Söhne, königl, Hofl., Berlin, Mark- 
grafenstr. 29. Carton 3 und 1 Mk. 


— 2 ᷑˙ . 


Hausen 
Kasseler Hafer-Kakan, 


Hervorragend wohlthuend 
bei Magenleiden. 


Fahrplan. 
Abfahrt von Thorn. 
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kronber 520 718011 


Th 
1 


17 104 
958 
402 845050 
1232 5241021 
5081009 


id 


N 


5 N FE 


Nach Gottes uuerforſch⸗ 

A lichen Rathſchluß wurde uns 

beute nachkurzemaberſchwerem 

Leiden unſer unvergeßliches 
vielgeliebtes Töchterchen 


Berthehen 


im Alter von 6 Jahren durch BE 

deu unerbittlichen Tod ent⸗ 
riſſen. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an, 

um ſtille Theilnahme bittend 

Bromberg, 6. Novbr. 1900. 


= Gustav Schultz und Frau 
24 Emmeline geb. Rosenberg. 
Die Beerdigung findet E® 


Freitag, Nachmittag 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Danziger⸗ 
ſtraße 70, aus ſtatt. 


— 


asbeleuchtung. 

Im eigenen Intereſſe der Gasab⸗ 
nehmer erſuchen wir, der Gasanſtalt, 
an beſten ſchriftlich, ſofort Anzeige zu 
machen, wenn eine Gasflamme ſchlecht 
leuchtet. Es liegt dies niemals an 
der Qualität des Gaſes, ſondern 
meiſtens an ſchlechter Beſchaffenheit 
oder Regulirung des Brenners. 

Jede Gasflamme muß hell 
leuchten, ohne ſtörendes Geräuſch 
brennen und darf nicht zucken. 
Anderenfalls mache man der Gasau⸗ 
ſtalt Anzeige, die den Fehler ſo 
ſchuell als möglich beſeitigt, und zwar 
koſtenlos, wenn Material nicht er⸗ 
forderlich iſt, und wenn die betreffen⸗ 
den Brenner, Glühkörper ꝛc. von der 
Gasanſtalt geliefert ſind. 

Zunächſt verſuche man, durch 
Drehen am Gashahn den Uebelſtand 
zu beſeitigen, was ziemlich oft Erfolg 
hat. Leuchten mehrere oder alle 
Flammen einer Anlage ſchlecht, fo 
hilft oft vorſichtiges Reguliren durch 
den Gashaupthahn. 

Für geeignete Fälle empfiehlt die 
Gasauſtalt ihre verhältuißmäßig 
billigen Gasdruckregnlatoren (ſoge⸗ 
nannte Gasſparapparate) zur Ein: 
ſchaltung in die Hausleitung direkt 
hinter dem Gasmeſſer und ihre Re⸗ 
gulirſtücke verſchiedener Art (ſoge⸗ 
nannte Sparſchrauben 2c.), welche 
unterhalb der Brenner angebracht 
werden. 

Thorn den 6. November 1900. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
as Vermögen des Kaufmanns 
Max Conn in Thorn iſt zur Au⸗ 
nahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, jowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erſtattung 
der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die Mitglieder 
des Gläubigerausſchuſſes der 
Schlußtermin auf 
den 28. November 1900, 
vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 
Thorn den 2. November 1900. 
Konopka, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Freſpilige Verſteigerüag. 


Freitag den 9. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königl. Landgerichte: 
2 Sophas, 1 Wäſcheſpind, 
1 Ausziehtiſch, 7 Stühle, 1 
Malertrittleiter, 2 Pferde⸗ 
decken, 2 Bettgeſtelle mit 
= en a. m. 
Zahlung verſelger 8 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Junges Mädchen, 


welches die Buchführung erlernt hat, 
ſtenographiren, auch poluiſch ſprechen 
kaun, ſucht bei geringen Anſprüchen 


Stellung als Buchhalterin oder 
Kaſſirerin. Gefl. Anerbieten erbeten 
unter 100 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


D Auſwärterſn ER 
für kurze Zeit des Morgens kann ſich 
melden Baderſtr. 7, Il. 

Die 7. Kompagnie Rhein. Fupart. 
A in Metz ſucht zum ſofortigen 


5 Kapitulanten. 


„Stellen frei, Befördernngs⸗Aus⸗ 
ſichten ſehr günſtig. Bewerber von 
r 
ebenslauf, Militärpaß und Führungs⸗ 
Zeuguiß ſofort an obige Kompagnie 
einſenden. 


Ein tüchtiger 


Schmiedegeſelle 


kann ſofort eintreten bei 
Birkenhagen, Leibitſch. 


in zuverl. ordenit. Mann 


zur Fütterung von 3 Kühen und 
Wirth 15 ae Arden in der 
ir t 
45 aaa ofort geſucht. Lohn 
Baehr, Königl. Oberfürfter 
zu Roſengrund bei Crone a./Br, 


[ Wakareey hat am 29. Oktober er. 
Herrn Szwankowski zur Einberufung 


abends erſchien Herr Wakarecy, er⸗ 
öffnete dieſelbe als erſter Mitunter⸗ 


J Bureau, f 
und nuterzeichnete zum Schluß an 
lerſter Stelle das Protokoll. 


5 haben kounte, 


Auf die in der „Thorner 

Preſſe“ vom 4. d. Mts. 
enthaltene Erklärung des Stadtver⸗ 
ordneten Herrn Alexander Wakareey 
betr. die Einladung zur Vorbeſprechung 
über die Stadtverorduetenwahlen, er⸗ 
lauben ſich die beiden Mitunter⸗ 
zeichner folgendes zu erwidern: Herr 


Baldiger Kauf 
empfiehlt sich 


Wohtfahpts. 


5 A @orto und &4 
Loose à Mk. 3.30 Liste 20 Pf. 
—ůůů err 

zu Zweoken der 2 
Deutschen Schutzgebiete. 


2 Ziehung 29. November u. folg. Tage 
E zu Berlin, 


Wer Luſt hat, 


ſich zu verheirathen, findet bei mir 
ſtets paſſende, echt goldene Trauringe, 
unter Garantie. Paar von 12—50 
Mk., goldplattirt von 3 Mk. an. An⸗ 
fertigung aparter Fagons innerhalb 3 
Stunden. 

Sämmtliche Reparaturen an Gold⸗ 
ſachen werden ſchnell und ſauber aus⸗ 
geführt. 

Louis Joseph, 
Uhren, Goldwaaren u. optiſcher Artikel, 
Seglerſtr. 29. 


der Vorverſammlung Auftrag ge⸗ 
geben. Am 31. Oktober hat ſich Herr 
Wakareey mit Zeichnung feines 
Namens unter der Anzeige einver⸗ 
ſtanden erklärt. Zu der Verſamm⸗ 
lung am Donnerſtag den 1. d. Mts. 


5 
oft 
Bl 


7 


16 870 Geldgewinne, zahlbar 
ohne Abzug im Betrage von M. 


575,000 
Haupt- a 
8 4% 00 690 x 
5 0 4 ’ x 
AA Hant- Nm 
50,000 
1 525.4 5,0 


b 
i f 1 
I 5,00 
2 
} 
1 
1 


zeichner, nahm den ihm augetragenen a — em 2 
ee e „kun, „BEDEIE = Das ‚Salmiak-derpentin 
eitete die Verhandlungen Seifenpuiver 


verwende jece Hausfrau 
die sparen will an 


Mühe und Arbeit. 


Vorzügliches Fabrikat von 
VOehmig-Weidlich, Zeitz. 
Gebrauchsanweisung auf jedem 
Packet. 
Zu haben in Thorn in fast 
allen besseren einschlägigen 
Handlungen. 


Wie 
Herr Wakareey nach den hier auf⸗ 
geführten Thatſachen noch den Muth 
eine ſolche unwahre 
Erklärung in den Zeitungen zu ver- 
öffentlichen und darin zu behaupten, 
daß ſein Name wider ſeinen Willen 
unter die Anzeige kam und er von 
der Verſammlung nichts wiſſen wollte, 
bleibt unerklärlich und wir überlaſſen 
das Urtheil über dieſen Schritt des 
Herrn Wakareey den Bürgern. ; 
Adolf Klauss. Max Szwankowski. 
Eine anſtändige, ſaubere IE” Auf: 
wärterin für einige Stunden des 

Tages wird geſucht. 
Altſtädt. Markt 23, I. 


Schlofferlehrlinge 
verlangt nn 3 


Schloſſergeſellen 


können ſofort eintreten bei z 
H. Riemer, Schloſſermeiſter, 
Thorn l. 


Malerlehrling 
ſucht A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


45 Atheiterfamilien 
bei hohem Lohn und Deputat ſucht 
Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 
Mein in Rudak, nahe bei Thorn 
belegenes Grundſtück, zur Gärtnerei 
ſehr geeignet, will ich verkaufen oder 
verpachten. Gärtner bevorzugt. 
R. Heuer, Rudak. 


Meine Grundſtücke 


Mellienſtraße 84/86, zwei 3 

und große Bauplätzen, verkaufe im 

ganzen auch getheilt unter günſtigen 

Bedingungen. Brombergerſtraße 35 b. 
Hoyer. 


Mein Karlenerundstiel 


in Mocker, Thoruerſtraße 5, ift unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wwe. Schäfer. 


Bückerei 
in guter Geſchäftslage zu verpachten. 
Windmüller, 


Culmer Chauſſee 70. 
Cin neuer Brelterſchuppen, 


BARS; 


10900-20990 


Laden 


und Wohnung vom 1. April 1901 
zu vermiethen. Auskunft in der Ges 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Fein möblirtes Zimmer 


u. Kabinet m. oder ohne Burſchengelaß 
z. verm. Culmerſtr. 24, I. 
Möbl. Zimmer, 

Kab. und Burſchengl., zu verm. 

Bacheftr. 12. 
Möbl. Zim. zu verm. Strobandſtr. 4 
Ein möbl. Zimm. verſetzungshalber 
v. 1. Novbr. zu vermiethen Gerber⸗ 
ſtr. 13/15, Gartenhaus II, v. l. 


Loosanzahl 500000. — Versand geg. 
4 Postanweisung oder Nachname 
durch Gensral-Debit: Bankgeschäft & 


Lu. Müller & Co. ® 


in Berlin, Breitestr, 5 und 
Hamburg, Nürnberg, München.“ 
felegr.-Adr.: Glüoksmüller. EEE 


Lose in Thorn bei C. Dombrowskl, 
Ernst Lambeck, Oskar Drawert. ſtr. 15/19, Gartenhaus IL b. 1. 
Möbl. Zimm. mit auch ohne Penſion 


727. RT 

Fründlicher Klavierunterricht Leides zu vermieigen. 

b liger 0 Schillerſtraße 19, 11. 
Schulſtraße 9, 11, rechts.“ Großes möbl. 


ſſaſche wird genſi Vorderzimmer 
Wäſche fanber Beplättel, zu verm. a. 10, part. 
5 ⁊ 1 8715 N MODT, Zinner zu vermieten 


Schillerſtr. 4, III. 
Lose 


Möbl. Z. z. verm. Tuchmacherſtr. 14, pt. 
zur 5. Wohlfahrt! = Lotterie; 


Hekſchaftliche Wohnung, 
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 


€ 

9 Bimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 

am 29. November er. und folgende 

Tage, à 3,50 Mk.; 


Brombergerſtraße 62. 
zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 


Hertſchaftliche Wohnung, 
9988 Hauptgewinn i. W. von 


6 Zim., Badeſtube ꝛc. Stallung und 
Mark, Ziehung vom 6. bis Burſchengelaß eventl. dernen. Fart 
10. Dezember er., à 1,10 Mk. 


zu vermiethen. Brombergerſt 
zur Königsberger Thiergarten⸗ 9 id | id j 
ang ee age ren Helkſchaflſahe Wohnung, 
2250 Mk., Ziehung am 29. De⸗ 1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
zember er., à 1,10 ME; Zubehör, ſofort zu verm. Zu er⸗ 
zur 9. großen Pferde⸗Verloſung | fragen Bäckerſtraße 35, l. 


in Baden Baden; Hauptgewinn Friedrichſtraße 8 


im W. von 30000 Mk.; Ziehung 

am 31. Dezember er., à 1,10 Mk.; Fit eine Wohnung von 3 Zimmern, 
zur 7. Berliner Pferde⸗Lotterie;] Alkoven, Entree, Küche, Mädchenſtube 

Hauptgewinn im W. von 10000 und Zubehör ſofort zu vermiethen. 

Mk.; Biehung am 11. Januar 1901, Näheres beim Portier. 


à 1,10 M 
mit Pappe benagelt, iſt zu verkaufen] zu haben in der Eliſabethſtr. 5 
bei Th. MWroblewski, Thorn in,] Geſchäſtsſtele der „Chorner Preſſe“. ein Laden mit Wohnung zu 
Hofſtraße 16. vermiethen. A. Wiese. 


Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 
Kl. frenndl. Vorderwohnung von 
gleich zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 27, 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Hauptmann Boll - 
mann inuegehabte Wohnung, be⸗ 
ſteheud aus 5 Zimmern nebſt Bade⸗ 
ſtube und Nebenräumen, Bromberger⸗ 
ſtraße 46 zu vermiethen. Hinz. 


Wohnung 


des Herrn Generalleutn. v. Beitzen- 
stein, Mellienſtr. 103, parterre, zu 
vermiethen. Plehwe. 


ſerdeſtälle mit Aalen und 
Wagengelaß ſofort z. vermiethen. 
3 Coppernikusſtr. 11. 


Wohnung, 3 Zimmer und Zube⸗ 
hör, 5 ſof. z. verm. Thalſtr. 22. 


Kleine Wohnung, 
3 Zinumer, Küche u. Zubehör, Z. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 

Nitz, Culmerſtraſte 20. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fieischauer bis⸗ 


her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
2 freundl. Wohnungen zu verm. 
Kaſernenſtr. 5. 


Ausſchguk der 
Sponnagel'ſchen Brauerei. 


Dounerſtag den 8. November: 


Möblirtes Zimmer Königsberger Fleck. 


Bäckerſtraße 19, 1. G. Behrendt. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Thorn. 


Statt Pomade, statt Oel, 
statt schädlicher Tinoturen 
verwende man täglich 

2 das ausgezeichnete, „3 
grossartig 5 
wirkende, 


Alte Ihren und Pester 


haben zu verkaufen 
Immanns & Hoffmann. 
Zu erfragen Lagerplatz Culmer 
Chauſſee. 


3000 Mark 
vom 1. Jaunar 1991 zur ſicheren 


Stelle zu vergeben. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


3750 Mark 


werden von einem pünktlichen Zius⸗ 
zahler auf ein ländliches Grundſtück f 
zum 1. Dezember zu 5 % zu zediren 
geſucht. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Wer leiht 


einem ſtrebſamen verheirathelen Be⸗ 
amten 300 Mk. gegen mehrfache Sicher⸗ 
heit zu 6 % Zinſen und vierteljähr⸗ 
licher Abzahlung von 50 Mk.? Au⸗ 
erbieten unler F. 75 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Guter krockenet Torf 
ſteht zum Verkauf bei 5 
Friedrich Kirste, 
Schwarzbruch per Roſtgarten. 
Beſtellungen nimmt eutgegen 


Eduard Kohnert, Chorn. 


Heiz⸗Oefen 


Zuſatz Syitem, ausgemauert, 
offerirt zu billigen Preiſen 
J. Wardacki, Thorn, 


Eine Wohnung, 
Altſtädt. Markt 29, 2. Etage, von 3 
reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc., iſt vom 
1. Januar künftigen Jahres zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei A. Mazur- 
kiewioz. 


2 getreuen kurzen ff 
Auszügen aus den 
6 Zuschriften aller Kreise: 
VI. Bin mit der Wirkung sehr 
Din zufrieden. — 2, Sehr gut 
gefallen hat .. — 3. Ich bin Fi 
54 ganz ausserordentlich zufrie- B 
den. — 4. Es ist unstreitig eines 
der besten Haarpflegemittel) 
der Gegenwart. — 5. Für den 
64 Schaurrbart ist das Javol einzig 
und als Kosmetikum sehr gut. 
Flasche Mk, 2,—, Doppeifl. Mk. 5.50 
@A Zuhaben In all. feinen Parfümerien, ® 
2 Drogerlen, a.i. viel. Apotheken 489 


vr 


ine Malerarbeiten 


und ſämmtliche 


Facadenanſtriche 
mittelſt eigener Leitergerüſte führt 
tadellos und billigſt aus 5 
A. Zielinski, Malermeiſter, 

Thurmſtr. 12. 


Wohnzahlungöbicher 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


0. Dombrowski, Huchdruckerel, 


Thoru. 


Daſelbſt Logis. 
= 


Kolonialabtheilung Thorn. 


Du Sonnabend den 10. November, abends 8 Uhr 
in der Aula des Königl. Gymnaſiums: 


Vortrag 


des Hauptmanns Herrn Huttes: 


Land und Leute im Innern von Kamerun. 


Damen und Gäſte ſind willkommen. 


Der Vorſtand. 


Freitag den 9. November Artushof, 77 Uhr: 


Concert Goetze-Lülsche, 


Karten à 3, 1½, 1 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 


Avis. 


Aus einem Lagerbeſtande 
Anzahl 


recht billig erworbene große 


echter uußbaum Kleiderſchränke, 


Mäſcheſchrünke und Vertikoms 
von hervorragend guter Onalität "ER und Aus⸗ 
führung treffen in einigen Tagen ein, die ich wegen Mangel 
au Raum mit geringem Auſſchlag abzugeben beabſichtige. 
Es bietet ſich daher dem geehrten Publikum eine wohl 
nie wiederkehrende Gelegenheit zum Einkauf von Aus⸗ 
ſtattungen und Ergänzungen. 


Die Ankunft der Waaren 
Stelle bekanut geben. 


werde ich zur Zeit an dieſer 


Adolph W. Cohn, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Vor dem Bromberger Thor. 


Die Postkarten photographie 


it bis auf weiteres von morgens 9 bis 4 Uhr nachmittags geöffuet. 


Restaurant zur Kulmbacher, 


Heute, Donnerſtag, Abend: 


= Wurſteſen, 
vormittags Welſteiſch. 


Herrmann Schultz, 
Culmerſtr. 22. 


Heute, 
Donnerſtag den 8. d. Mts., 
abends von 6 Uhr ab: 


Friſcher Anſtich von 


Kulmbacher 
| Braunöberger Pilſener 


+ 
- Paruszewski. 


Goldener Löwe, Mocker, 


Donnerſtag, 8. Novbr. 1900, 


Wurſteſſen 
Königsberger Fleck 


verbunden mit 


Unterhaltungsmuſit 
un 
Preisſchießen ausländiſch. Vögel, 


wozu Freunde und Bekaunte er⸗ 
gebeuſt einladet 


C. Skorzewski. 


Von heute ab 9 Donnerſtag, 
von 6 Uhr ab: 


Ftiſche Grütz,, Blut⸗ 


und Semmelwurſt. 
Josef Zagrabski, 
Coppernikusſtr. 27. 


Steinau. 


Die Feier des ſo ſehr beliebten 


Kirmes feſtes 


findet nach altem Brauch in dieſem 
Jahre am 


18. Nauember 


ſtatt, wozu freundlichſt einladet 


Carl Baumann, 
Gaſtwirth. 


Steinau. 
Die alljährlich ſtattfindende und be⸗ 
liebte Feier des 


Kirmes festes 


findet in dieſem Jahre 
am Sonntag den 18. und Montag 
den 19. d. to. 


ſtatt. Es ladet zu recht zahlreicher Ber 
theiligung freundlichſt ein 
Harbarth, Gaſtwirth. 


Trockenes Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 
Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 
von ſofort zu vermiethen. 
Schillerſtraße 5. 


Guſtap⸗Adolf⸗ Zweigverein. 
Jahresfeſt. 


Sonntag den 11. d. Mts., 


nachmittags 5 Uhr: 
Gottesdienſt in der neuſtädt. evaugel. 


irche: 
Herr Diviſionspfarrer Grossmann, 


Montag den 12. d. Mts., 
abends 8 Uhr: 


Aachnerſammlung 


im Schühzenhauſe. 
Jahresbericht: Herr Pfarrer Jacobi. 
Anſprache: Herr Superintendent 

Waubke und Herr Prediger 
Nimz-Dttlotichin. 
Geſänge des neuſtädt. Kircheuchors 
und des Herru Steinwender- 


du 
8 


Sonntag den 11. November: 


Turnfahrt nach Argenau. 


i Abmarſch 2 Uhr von der Dampfer: 
re. 
Der Vorſtand. 


Verein Zur Unterstützung 
urch Arbeit 
Derkanfslokal: Schillerſtraße 4. 


Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
acken, Beinkleidern, Scheuer: 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 


geführt. Der Vorſtaud. 
Ein gut a falle Janet 


| 
nebit Kabine 


zu vermiethen Strobandſtr. 7, II. 


Formulare, 
Mieths - Quiftungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ud zu haben. 


C. Dombrowski sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Täglicher Kalender. 


I 
S 
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Hierzu Beilage. 


12 


Beilage zu Nr. 262 der „Thorner Preſſe“ 


Dounerſtag den 


8. November 1900. 


Freiſinnige Ausſichten. 

Die „Hilfe“ des Herrn Naumann ſtellt 
über die Verbrüderung zwiſchen Freiſiun und 
Sozialdemokratie folgende begeiſterte Be⸗ 
trachtung an: x 

„Nur unter der Bedingung, daß die Frei⸗ 
finnigen für beſtimmte Mindeſtforderungen 
ſich feſtlegen, wollen die ſozialdemokratiſchen 

ahlmänner ihnen ihre Stimme bei der 
Landtagswahl geben. Unter dieſen Forde⸗ 
rungen iſt beſonders wichtig die über das 
Gemeindewahlrecht, wo die freiſinnigen Stadt⸗ 
herren ſich verpflichten, für „Beſeitigung der 
öffentlichen Abſtimmung und der Klaſſenwabl“ 
einzutreten. Das iſt wirklich ein guter Ent⸗ 
ſchluß, voller edler Selbſtloſigkeit! Denn was 
ſoll aus der freiſinnigen Stadtherrſchaft 
3. B. in Berlin werden, wenn nicht mehr in 
Klaſſenwahlen und nicht mehr öffentlich ge⸗ 
wählt wird? Die ganze Herrlichkeit ginge 
in Trümmer! Das haben die Breslauer 
Sozialdemokraten wirklich einmal gut ge⸗ 
macht.“ 

Die ſozialdemokratiſche Breslauer „Volks⸗ 
wacht“ bemerkt dazu: „Das iſt natür⸗ 
lich erſt der Anfang. Aus den kom⸗ 
menden allgemeinen Landtagswahlen wird 
der preußiſche Freiſinn wie aus einem demo⸗ 
kratiſchen Jungbrunnen gereinigt und ge⸗ 
kräftigt oder — überhaupt uicht mehr 
zurückkehren. Das wird das letzte, aber 
ſichere Ergebniß unſerer Betheiligung ſein.“ 

er Freiſinn ſchweigt zu dieſer angenehmen 
erſpektive und thut gut daran. Die drei 


mlienreichen« Breslauer Abgeordneten aber 
erſcheinen in einer mitleiderregenden Be⸗ 
leuchtung. 


— — ——— 


1 rovingialnachrichten. 
3%, Gollub. 5. November. (Verſchiedenes.) Die 
ſtädtiſchen Behörden haben — Tarif über die 
Bewährung von Reiſekoſten und Tagegeldern an 
ſtädtiſche Beamte für Dieuſtreiſen außerhalb des 
Stadtbezirks ſeſtgeſetzt. Die Tagegelder betragen 
für den Bürgermeiſter, die Mitglieder der ſtädtiſchen 
Körperſchafken, Kommiſſionen und Deputationen 
10 Mk., für Subalternbeamte 6 Mk., für den 
Stadtwachtmeiſter 3 Mk. und die Unterbeamten 
2.50 ME. täglich, die Reiſekoſten für den Eiſen⸗ 
Amen bei gleicher Eintheilung in 4 Beamten⸗ 
allen 9 Pf. 6 Pf. 6 Pf. und 5 Pf, die Meife- 
koſten für den Landſdeg 40. 30, 20 und 20 Bf. pro 
Kilometer. — Der ſeit dem Jahre 1893 Dee 


letzt 130 Mitglieder zählende hieſige Kriegerverein Sch 


hat beſchloſſen, die Verleihung des Rechts zur 
Führung einer Fahne bei den Herren Miniſtern 
des Junern und des Krieges nachzuſuchen. — Dem 
biefigen Gendarmen Schlegel iſt vom allgemeinen 
deutschen Jagdſchutzverein eine Prämie von 30 Mk. 
> Ze mistelgug mehrerer Wilddiebe zuerkannt 
den. 
Elbing, 2. November. (Fernſprechanſchlüſſe im 
Oherpoſtdirektionsbezirk — 9 1 Im . 
beſitzen die Städte mit größerer Einwohnerzahl 
mehr Fernſprechauſchlüſſe als kleinere Städte. Ju 
unſerem Oberpoſtdirektionsbezirk iſt es, was Elbing 
en art an d mit 900 Feruſprech⸗ 
ern ſteht an erſter S 
aber nicht Elbing, ee 
ſondern die beinahe 
Stadt Thorn mit 


e Dann folgt 
als zweitgrößte Provingſtadt, 
um 20000 Einwohner kleinere 
t ‚mit 202 Anſchlüſſen. Elbing ſteht 
mit 169 Auſchlüſſen an dritter Stelle; während bei 
uns alſo auf 500 Einwohner noch nicht 2 Au⸗ 
ſchlüſſe entfallen, kommen in Thorn bereits auf je 
Einwohner über 2 Auſchlüſſe. Graudenz be 
115 141, Marienwerder 47, Marienburg 44, Culm 
1 Fernſprechanſchlüſſe. 

0 Argenau, 4. November. (Ein Kind verbrannt.) 
Kultern Nachmittag hatten in Wodek mehrere 
inder beim Viehhüten am Waldrande ein Feuer 
tellemacht, an welchem auch das Zjährige Töch⸗ 
neren des dortigen Wirths Freter ſaß. Während 
Aue die größeren Kinder einem zufällig vorbei⸗ 
eingenden Eichhörnchen nachjagten, wurden die 
= eider des Zjährigen Mädcheus von den Flammen 
kelbaffen. und das Kind erlitt beſonders am Unter- 
Jan entſetzliche Brandwunden. Eine auf ſein 
dreumergeſchrei herbeieilende Frau riß ihm die 
fosantenden Kleider vom Leibe. Die Eltern fuhren 
rt mit ihm nach Argenau zum Arzt, doch 


verſtarb es noch vor Ankunft. 
TTT 


Prozeß Masloff und Genoſſen. 


ema 
age su DaB, er geſetzlich berechtigt ſei, ſeine Aus⸗ 
N prieſterlſchen ſoweit dieſe mit der Ausübung 


— Pfarrer Ben Pflichten in Beziehung ſtände. 
miſſaxe Braun nig: Die Herren Kriminalkom⸗ 
Masloff auf mer d Wehn baten mich, ich ſollte 


Mas; “1 mein 
ER 
eit ge e, Ich b i 
Tragte 10585 er die Wahrheit gelont ätte. Mas⸗ 
off Ten sont bätte das erſſe Mal nicht die 
die b ge nat: Sodann erzühlte er mir, er fei 
ie Danziger, Straße gegangen, habe dort den 
Stöpjel von ſeiner Schinpftabaksflaſche verloren 
abe Licht in Lewys Keller geſehen und ſei dann 
uter das Haus gegangen. Dort habe er dann 
ie bekaunten Vorgänge beobachtet (Der Zeuge 
giebt die Einzelheiten wieder.) Ich sagte darauf 

Masloff: „Wenn Sie das erſte Mal nicht die 


Wahrheit geſagt haben, müſſen Sie es jetzt thun, 
wenn Sie auch verhaftet werden ſollten.“ — 
Erſter Staatsanwalt: Wenn Masloff alſo zur 
Beichte kam —. — Pfarrer Boenig (unterbrechend): 
Darüber, Herr Staatsauwalt, verweigere ich jede 
Ausſage, was die Beichte anbetrifft. — Verth. 
Vogel: Hatten Sie den Eindruck, als wäre Mas⸗ 
loff ſchon eidlich vernommen worden? — Pfarrer 
Boenig: Ja! — Verth. Zielewski: Machte Mas⸗ 
loff einen glaubwürdigen Eindruck? — Pfarrer 
Boenig: Ich hatte ja gar keine Urſache, ihm nicht 
zu glauben. Es iſt mir das im ganzen Leben noch 
nicht vorgekommen, daß ein Katholik, wenn er zu 
mir kommt, nicht die Wahrheit ſagt. Sonſt könnte 
er ja wegbleiben. — Erſter Staatsanwalt: Sie 
haben Masloff doch zu ſich beſtellt? — Pfarrer 
Boenig: Ja, auf Erſuchen der Kriminalbeamten 
habe ich ihn zu mir beſtellt. — Zeuge Dr. v. Lu⸗ 
kowicz, prakt. Arzt, hat die ärztliche Behandlung 
im Vorromäusſtift. — Vorſ.: Hat Fleiſcher Eiſen⸗ 
ſtedt aus Schlochau im Stift einmal gelegen? — 
v. Lnkowicz: Ja, er iſt vom 5. Februar bis 17. 
April dort geweſen wegen Blutvergiftung (Dr. 
v. L. ſieht in dem mitgebrachten Krankenjournal 
nach). — Vors.: Iſt Fleiſcher Eiſenſtedt einmal 
außerhalb des Stifts geweſen? — v. Lukowicz: 
Er ging regelmäßig, nachdem er verbunden war, 
nach der Stadt und kam abends wieder in das 
Krankenhaus zurück. Wenn Kranke über Nacht 
fortbleiben wollen, müſſen fie Erlaubniß haben. 
Am Sonntag den 11. März fragte mich Eiſenſtedt, 
ob er nach Schlochan fahren und vielleicht zwei 
Tage wegbleiben dürfe. Ich ſagte ihm, er dürfe 
höchſtens einen Tag wegbleiben. — Vorſ.: War 
Eiſeuſtedt am Montag zum Verbande da? — 
v. Lukowicz: Ich glaube wohl, denn ich hatte ihm 
nur für einen Tag Erlaubniß gegeben. Wenn er 
nicht dageweſen wäre, ſo wäre mir das aufgefallen. 
— Vors.: Wo er die Nacht zum 12. März zuge⸗ 
bracht hat, wiſſen Sie nicht? — v. Lukowicz: 
Nein. Vorſ.: Iſt Ihnen bekannt, daß Eiſenſtedt 
um eine Beſcheinigung erſucht hat darüber, daß 
er in der Nacht zum 12. März im Krankeuhauſe 
geweſen it? — v. Lukowiez: Das weiß ich nicht. 
— Zeugin Schweſter Felicia (ebenfalls im Borro⸗ 
mäusſtift, giebt auf Befragen des Oberſtaatsau⸗ 
walts ihren bürgerlichen Namen: Maria Kern 
au. — Vorſ.: Iſt Ihnen erinnerlich, daß Eiſenſtedt 
in einer Nacht nicht im Krankenhanſe geweſen iſt? 
— Schweſter Felicia: Er war in der Nacht zum 
12. März nicht im Krankenhanſe; ich weiß es ganz 
genau. — Vorſ.: Es find Zeugen da, welche be⸗ 
kunden wollen, daß Eiſenſtedt nicht in der Nacht 
zum 12., ſondern vielmehr zum 13. März in 
Schlochan geweſen iſt. — Schweſter Felicia: Das 
iſt ein Irrthum. Eiſenſtedt ging Sonntag (11. 
März) weg und kam Montag zurück. Montag 
Vormittag kam noch jemand, um die Sachen eines 
Stubengenoſſen Eiſenſtedts zu holen. Dieſer 
Stubengenoſſe war ſchou am Sonnabend entlaſſen 
worden. Als wir in das Zimmer kamen, war 
Eijenftedt noch nicht da, das Zimmer war leer, 
Eijenftedt kam erſt ſpäter. ] 
weiter hat in dem Zimmer, in welchem Eiſeuſtedt 


lag, in der Nacht zum ür 1 
da Eiſenſtedt nicht rn hre 


war. — Vorſ.: Hat Eiſen 2 

acheien? — Ecweiter en de er eee 
Beſcheinigung gebeten, wielange er im Krauken⸗ 
hauſe geweſen ſei. — Vor: Zu welchem Zwecke 
wollte er dieſe haben? — Schweſter Felicia: Ich 
glaube, er wollte ſich ausweiſen. — Verth. Zie⸗ 
lewski: Iſt Lewinski mit Eiſenſtedt einmal bei 
Ihnen geweſen? — Schweſter Felicia: Im April 
kam Glaſermeiſter Lewinski einmal ſehr aufgeregt 
an die Pforte und fragte mich, was ich denn aus⸗ 
gegeben (ausgeſagt) hätte. Ich ſagte: „Was ich 
geſagt habe, iſt die Wahrheit!“ Er äußerte: „Nicht 
in der Nacht zum 12. März, ſondern zum 13. März 
iſt Eiſenſtedt fortgeweſen!“ Ich widerſprach ihm. 
Auch Eiſenſtedt ſagte daſſelbe wie Lewinski. — 
Erſter Staatsanwalt: Sie werden doch auch ge⸗ 
hört haben, daß Eiſenſtedt verdächtigt worden ift, 
er ſei der Mörder Winters. Da war es doch er⸗ 
klärlich, daß Eiſenſtedt verſuchte, ſich beſcheinigen 
zu laſſen, daß er in der Nacht zum 12. März das 
Krankenhaus nicht verlaſſen habe. — v. Lukowicz: 
Eiſenſtedt hatte die rechte Hand ſo ſchwer verwundet, 
daß er den Mord garnicht hätte ausführen können. — 
Zeugin Schweſter Fridberta wird vom Vor⸗ 
ſitzenden gefragt, ob ſie ſich erinnere, daß Schlächter 
Eiſenſtedt aus Schlochau im Kraukenhauſe zu 
Konitz gelegen hat. — Zeugin: Ein Stubengenoſſe 
Eiſenſtedts aus Schlochau, ein gewiſſer Bülow, 


wurde Sonnabend entlaſſen. Montag Nachmittag 3 


kam ein neuer Kranker, namens Mielke, in das 
Zimmer. — Vorſ.: War Eiſenſtedt nicht in der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ſort? 
Zengin: Nein, er war allein im Zimmer. In 
der Nacht zum Montag war er nicht da. D 
Zimmer leer und geheizt war, habe ich nachts in 
dem Zimmer geſeſſen. Als Mielke eingeliefert 
wurde, ſagte er noch zu mir: „Nicht allein in 
ein Zimmer!“ Ich bemerkte, er ſolle zuſammen 
mit einem Schlochauer Herrn ein Zimmer haben, 
der in der letzten Nacht nicht dageweſen iſt. — 
Vorſ.: Eiſenſtedt hat ſich dann einmal eine Be⸗ 
ſcheinigung über feinen Aufenthalt im Krauken⸗ 
hauſe ausgebeten? — Zeugin: Ja, er kam und 
ſagte, er hätte eine Vorladung bekommen. Er ſei 
beſchuldigt, „auch mit dabei geweſen“ zu ſein. — 
Vorſ.: Eiſenſtedt will Sonntag (11. März) mit 
einer Frau und Lewinski nach dem Krankenhauſe 
gekommen ſein. Sie hätten ihm dann noch ge⸗ 
holfen beim Auskleiden. Eiſenſtedt will erſt in 
der Nacht zum 13. März weggeweſen fein. — 
Zeugin: Ein Irrthum iſt nicht möglich, da ich in 
der Nacht zum Montag auf ſeinem Zimmer ge⸗ 
ſeſſen habe. — Zeuge Pfarrhufenpächter Mielke 
wird vom Vorſitzenden gefragt, ob er im März 
im Borrromäusſtift krank gelegen habe. 


Mielke: Ja; am 12. März wurde ich aufgenommen. 
Ich kam nachmittags und ſagte zu der Schweſter, 
ich möchte nicht allein liegen. Die Schweſter 
ſagte darauf: „Nein, Sie kommen mit einem 
jüdiſchen Mann zuſammen, der in der vorigen 
Nacht weggeweſen iſt.“ Eiſenſtedt kam dann, ein 
Lewinski brachte ihn. — Vorſ. zum Zeugen Be⸗ 
ſitzerſohn Köhn: Haben Sie im Borromäusſtift 


Die wachhabende | jch 


adas|; 


gelegen? Köhn: Ja! Bis zum 4. März, bin 
aber ſpäter auch noch zum Verbinden gekommen. 
Gerade an dem Tage, an dem ich eutlaſſen wurde, 
ging Eiſenſtedt zum erſten Male in die Stadt 
aus, zu Lewinski. Als ich ſpäter wiederkam, in 
der erſten Woche nach meiner Entlaſſung, da er⸗ 
zählte Eiſenſtedt, er ſei einmal zu Hauſe geweſen. 
— Zeuge Fleiſchergeſelle Czanatulski (bei Eiſen⸗ 
ſtedt in Schlochau): Ich bin ſeit dem 22. Fe⸗ 
bruar 1898 bei Eiſenſtedt. Eiſenſtedt zog ſich in 
Konitz am Wochenmarktstage eine Verletzung an 
der Hand zu. Er war erſt zu Hauſe 5 Tage 
krauk. — Vorſ.: Er iſt am 17. März aus dem 
Krankenhauſe entlaſſen worden. Iſt er einmal 
nach der Ermordung Ernſt Winters zu Hauſe ge⸗ 
weſen? — Czauatulski: Er iſt Montag den 
12. zum erſten Male in Schlochau zu Hauſe ge⸗ 
weſen. — Vorſ.: Iſt Eiſenſtedt über Nacht ge⸗ 
blieben? — Czanatulski: Er iſt über Nacht ge⸗ 
blieben und Donmerftag nach Konitz zurückgekehrt. 
— Vorſ.: Hat Ihnen jemand geſagt, was Sie 
ausſagen tollen? — Czauatulski: Nein, auf ſo 
was laſſe ich mich nicht ein. — Boris Schlafen 
Sie auch im Haufe von Eiſeuſtedt? — Czaua⸗ 
tulski: Ja! — Vorſ.: Woher wiſſen Sie, daß er 
über Nacht geblieben iſt? — Czanatulsli: Weil 
er erſt Dienſtag 8 Uhr früh weggefahren iſt. Ich 
habe Montag noch mit ihm Abendbrot gegeſſen. 
Am Dienſtag vor 8 Uhr früh war er nicht da. 
Vorſ. hält dem Zeugen die Ausſagen der 
Schweſter und des Mielke entgegen. — Vorſ. (zu 
Mielke): Sie ſind am 12. Wan aufgenommen und 
haben in der Nacht zum Dienſtag mit Eiſeuſtedt 
in einem Zimmer geſchlafen? — Mielke: Es iſt 
kein Zweifel möglich. — Czauatulski: Es kann 
doch möglich ſein, daß ich mich irre, aber be⸗ 
haupten kann ich es nicht. Montag war Eiſen⸗ 
ſtedt abends noch bei Tiſch. Ob er Dienſtag 
Vormittag noch dageweſen iſt, weiß ich nicht ge⸗ 
nau. — Vorſ. (zu Mielke): Wann iſt Eiſenſtedt 
abends nach dem Krankenhauſe gekommen. — Es 
kann 8 Uhr oder ſpäter geweſen fein. — Vorſ. (zu 
Czanatulski): War Eiſenſtedt Dienſtag früh vor 
8 Uhr noch in Schlochau? — Czauatulski: Ich 
fuhr Dienftag früh um 6 Uhr ſchon fort. Geſehen 
habe ich Eiſenſtedt nicht. — Zeugin Dienſtmädchen 
Oſſowski (bei Eiſenſtedt in Schlochau, katholiſch, 
dient ſeit Neujahr bei Eifenftedt); Montag kam 
Herr Eiſenſtedt nach Haufe; er iſt bis Dienſtag 
geblieben. Ich habe geſehen, wie Herr Eiſenſtedt 
Dienſtag morgen in den Hotelwagen eingeſtiegen 
iſt. Ich habe ihm Montag Abend noch müſſen 
ausziehen helfen, weil er eine ſchlimme Hand 
hatte, Dienftag Morgen war das Bett benutzt. 
— Vorſ.: Die Krankenhausſchweſtern ſagen aber, 
daß Eiſenſtedt in der Nacht zum Dienftag in 
Konitz geweſen ſei. — Zeugin Oſſowski: Ich kaun 
nur ausſagen, auf was ich mich beſinne; ich weiß 
es nicht ganz genau. Seine Tochter war krauk; 
als ich ihn in der Stube erblickte, ſah er aus wie 
eine Leiche. — Vorſ.: Warum wohl? — Weil er 
eine ſchlimme Hand hatte. — Vorſ.: Wußten Sie 
on, daß der Gymnaſiaſt Winter verſchwunden 
war? — Oſſowski: Ich glaube, ich wußte es 
ſchon. — Verth. Zielewski: Wer hat Sie denn zur 
Wahrheit ermahnt? — Oſſowski: Herr Elſenſtedt 
hat mich immer zur Wahrheit ermahnt. — Zeuge 
Stadtſekretär Grabowitz⸗Schlochau (der das 
Dieuſtmädchen 1 zuerſt vernommen hat): 
Das Mädchen that hier, als wenn ſie nichts 
wußte. Es ſchien mir, als ſtelle das Mädchen 
ſich dumm. Erſt ſagte fie wohl, fie wiſſe es nicht 
genau, ob Eiſenſtedt bis Dienſtag zu Haufe ge⸗ 
blieben iſt; erſt ſpäter ſagte fie es, ſie kam immer 
auf den Tag zurück, als bei Eiſenſtedt ein ſtarker 
Bulle geſchlachtet worden war. — Vorſ. erſucht 
die Schweſtern und den Zeugen Mielke, hervor⸗ 
zutreten: Er hält ihnen vor, daß nach der Aus⸗ 
ſage des Czauatulski und der Oſſowski Eiſen⸗ 
ſtedt in der Nacht zum Dienſtag in Schlochau 
geweſen iſt. Die Schweſtern und Zeuge Mielke 
ſagen, ſie können ſich nicht irren, Eiſenſtedt ſei 
in der Nacht zum Montag wicht im Krankeu⸗ 
hauſe geweſen. — Erſter Staatsanwalt: Fit 
denn Bülow nicht erſt am Sonntag entlaſſen 
worden? — Zeuge: Nein, am Sonnabend. — 
Verth. Zielewski: Ich möchte den Herrn Staats⸗ 
auwalt fragen, ob er die Richtigkeit des Kranken⸗ 
beſuchs anzweifelt. — Borj.: Der Termin der 
Eutlaſſung Bülows iſt ja feſtgeſtellt. — Der Vor⸗ 
ſitzende läßt unn das Dienftmädchen Oſſowski vor⸗ 
treten. Dieſes ſagt aus: Ich weiß nur, daß an 
dem Tage, als der Bulle geſchlachtet wurde, Eiſen⸗ 
ſtedt kam und nachts über in Schlochau blieb. — 
euge Czanatulski: Es kam wohl öfter vor, daß 
wir Bullen ſchlachteten, an dieſem Tage haben wir 
einen Bullen im Gewicht von über 10 Zeutner ges 
ſchlachtet. — Vorſ. läßt aus dem Schlachthaus⸗ 
buch feſiſtellen, wann Bullen von Eiſenſtedt ge⸗ 
chlachtet wurden. Danach iſt. am 12. März ein 
Stier und Montag den 19. März eine Kuh von 
mehr als 10 Zentner geſchlachtet worden. — 
Verth. Heyer (zu Oſſowski): Wie kam es, daß 
Eiſenſtedt Sie ſo oft ermahnt hat, die Wahrheit 
zu ſagen? — Oſſowski: Das weiß ich nicht. — 
Vorſ.: Es ift hier eine Poſtkarte abgegeben worden 
mit der Adreſſe „Au die Geſchworenen, und dem 
Inhalt: „Es nimmt mich wunder, daß Noſſek die 
Namen der Gäſte von dem Verlobungstage uicht 
angeben kann. Vielleicht ließe ſich nachweiſen, 
daß dieſe Leute an dem Tage nicht hier geweſen 
ſind.“ Bauunternehmer Winter wird auf ſein Er⸗ 
ſuchen vorläufig entlaſſen. Darauf wird Frau 
Eiſenſtedt (Ehefran des Fleiſchermeiſters Eiſen⸗ 
ſtedt⸗Schlochau) vernommen. Sie jagt aus: Mein 
Mann kam am 12. März zum erſten Male nach 
Schlochan. Ich war am 11. März in Konitz. Ich 
fuhr mit dem Omnihns hinein. Am Denkmals⸗ 
platz kam mir mein Mann mit Lewinski entgegen, 
Wir gingen mit und halfen meinem Manne im 
Krankenzimmer beim Auskleiden. 
war keiner drin. Ich bin öfter dageweſen. — 
Vorſ.: Beſiunen Sie ſich genau, daß es am 11. 
März geweſen iſt? — Zeugin: Ja, ich erinnere 
mich, weil wir am nächſten Tage einen ſtarken 
ni ſchlachteten. Am Montag kam mein Mann 
a 


1 chlochau. — Vorſ.: Hatten Sie den Beſuch 
Ihres Maunes am Tage vorher verabredet? — 
Zeugin: Nein, mein Mann kam wegen des kranken 


Im Zimmer Ich 


Kindes. In der Nacht zum Dienſtag iſt er zu 
Hauſe geweſen. — Erſter Staatsanwalt: Was war 
der Grund daß Sie Sonntag nach Konitz gefahren 
ſind? — Zeugin: Ich war öfter hier und wollte 
auch am 11. März ſehen, wie es meinem Manne 
geht. — Zeuge Glaſermeiſter Lewinski (ein Vetter 
des Kaufmanus Lewinski): Meine Frau iſt eine 
Couſine des Eiſenſtedt, daher hat mich Eiſenſtedt 
öfters beſucht. Montag (12. März) bin ich mit 
Eiſenſtedt nach Prechlau gekommen. — Vors.: Wo 
haben Sie deun die folgende Nacht verbracht? — 
Lewinski: Bei einem Kaufmann in Prechlau. 
Sonntag kam Eiſenſtedt zu mir. Wir gingen zum 
Kaiſerdenkmal; dann trafen wir Frau Eiſenſtedt. 
Später (um 7 Uhr) brachten wir Eiſenſtedt ius 
Krankenhaus zurück. Wir trafen dabei auch den 
Lehrer Bienskh und deſſen Frau. — Lehrer Bieusky 
und Frau erklären beide: „Ob wir den Lewinski 
am 11. März getroffen haben, wiſſen wir nicht 
genau, jedenfalls war aber Frau Eiſenſtedt nicht 
dabei.“ — Vorſ. (zu Czauatulski und Oſſowski): 
War an dem Montag auch Lewiuski mit Eiſen⸗ 
ſtedt in Schlochan? — Czanatulski erklärt, er 
habe keinen geſehen. Oſſowski jagt: Es kommt 
mir ſo vor, als ob er mit dort geweſen iſt. — 
Berth. Heyer (zu Lewinski): Haben Sie auch bei 
Eiſeuſtedt Abendbrot gegeſſen? — Lewinski: „Ja!“ 
— Berth. Heyer (zu Czauatulski): Sie eſſen zu. 
ſammen? War Lewinski auch beim Eſſen? — 
Czanatulski: Ich habe keinen geſehen! Später 
erklärt er, er könne ſich nicht beſiunen. — Verth. 
Hunrath Cu (Oſſowski): Sie ſagten vorhin: 
Als Herr Eiſenſtedt angekommen war, hörten 
Sie am Bett ſeines kranken Kindes jammern und 
weinen. War Lewinski dabei? — Oſſowski: Das 
kann ich nicht jagen. — Verth. (zu Lewinski): 
Sind Sie nicht bei der Schweſter Felicia geweſen, 
um für Eiſenſtedt eine Beſcheiniguug über ſeinen 
Aufenthalt im Kraukenhanſe zu holen. — Les 
winski: Ich bin mit dabei geweſen, bin nur ein⸗ 
mal dageweſen. Die Schweſter ſagte zu mir: Sie 
haben ſich im Tage geirrt. — Bert. Vogel: Sie 
ſagten vorher, Sie ſeien mit Eiſenſtedt nach 
Schlochau gefahren, weil Sie befürchteten, er 
würde ſich über die Krankheit ſeines Kindes zu 
ſehr aufregen. Nun waren Sie aber garnicht da⸗ 
bei, als Eiſenſtedt ſein Kind zum erſten Male 
wieder ſah. — Lewinski: Ich war nicht dabei, 
aber ich bin mitgegangen, weil ich befürchtete, er 
würde ſich zu ſehr aufregen. — Eiſenſtedt: Ich 
fuhr Montag (12. März) nach Hauſe. Ich weiß 
den Tag genau, weil Montag Morgen ein Bulle 
geſchlachtet wurde. Ich habe ſowohl in der Nacht 
zum Sonntag wie in der zum Montag allein in 
meinem Krankenzimmer geſchlafen. Er erzählt, 
wie er am Sonntag von Lewinski und ſeiner Fran 
nach dem Krankenhauſe begleitet wurde. Ich 
weiß jeden Schritt und Tritt, jede Minute und 
jede Sekunde. In der Nacht zum Montag bin ich 
in meinem Krankenzimmer geweſen. — Die drei 
Dieuſtmädchen des Krankenhauſes ſollen als 
. 5 geladen werden. — Verth. Zielewski (zu 
ewinski): Haben Sie den Eiſenſtedt am Sonntag 
Abend auf daſſelbe Zimmer gebracht, auf welchem 
er ſonſt lag? — Lewinski: Wir brachten ihn auf 
daſſelbe Zimmer. Da lagen noch die Sachen des 
Bülow, der Sonnabend entlaſſen war. — Dr. von 
Lukowicz: Die Sachen Bülows find schon Sonutag 
Vormittag fortgeſchafft worden. — Lewiuski ſagt, 
er habe geſagt oder jedenfalls gemeint, am Sonn⸗ 
abend Abend ſeien die Sachen noch dageweſen. — 
Verth. Heyer (zu Eiſenſtedt): Wann haben Sie 
den Dr. v. Lukowicz um Urlaub gefragt? — 
Eiſenſtedt: Am Montag. — Vorf.: Haben Sie 
nicht einmal um zwei Tage Urlaub gebeten? — 
Eiſenſtedt: Nein! — Dr. v. Lukowicz: Er bat um 
zwei Tage. Ich ſagte, nein, das geht nicht 
Eiſenſtedt: Nein, ich habe ihn am Montag um 
Urlaub gebeten. — Vorſ. ſtellt feſt, daß Dr. v. Lu⸗ 
kowicz ausgeſagt habe, Eiſeuſtedt habe Sonntag 
um Urlaub gebeten. — Eiſenſtedt muß öfter zur 
Ruhe vermahnt werden, da er heftig auf die 
Zeugen einſpricht. — Verth. Heyer (zu Eiſeuſtedt): 
Haben Sie das Dienſtmädchen Oſſowski wieder⸗ 
holt zur Wahrheit ermahnt? — Eiſenſtedt: Nein. 
(Bewegung und Unruhe) Ich habe nur geſagt: 
⸗Was Du weißt, das mußt Du ſagen.“ — Zeuge 
Fleiſchermeiſter Ewald (Schlochau) hat den Eiſen⸗ 
ſtedt, jolange dieſer krank war, einmal in Schlochau 
geſehen. Er glaubt, es war an einem Wochen- 
tage. — Vorſ.: Haben Sie, als Sie zum Abeud- 
brot kamen, noch einen Fremden bei Eiſenſtedt 
gefunden? — Ewald: Jawohl! Zeuge entiinnt 
ſich nicht, den Lewiuski bei Eiſenſtedt geſehen zu 
haben. — Eifenftedt tritt mehrmals vor: Ich 
weiß jetzt, weshalb ſich der Herr Doktor geirrt 
at. Ich habe acht Tage ſpäter um Urlaub am 
Sonntag gebeten. — Vors.: Da waren Sie aber 
doch ſchon entlaſſen? — Elſenſtedt: Ich blieb 
aber noch bei Lewinskis. Ich ſollte mich am 
nächſten Tage verbinden laſſen. — Dr. v. Lu⸗ 
kowiez: Nein, es war am Sonntag den 11. März. 
Eiſenſtedt: Herr Doktor, es iſt kein 
Gott im Himmel, wenn Sie jo was an ⸗ 
geben! (Er wird zur Ruhe ermahnt) — Verth. 
Heyer (zu Eiſenſtedt): Sie find bei den Schweſtern 
geweſen und haben geſagt, daß Sie ſich geirrt 
aben. Als Ihnen die Schweſtern fanten, Sie 
ſeien in der Nacht zum Montag nicht im Krauken⸗ 
hauſe geweſen, bemerkten Sie: „Da habe ich falſch 
ausgeſagt!“ — Eiſenſtedt: Das iſt nicht wahr. 
Er ſagte mehrere Male heftig: „Das iſt die Un⸗ 
wahrheit.“ — Kreisbaumeiſter Durandt: Am 
Montag den 12. März — an dem Tage wurde 
mir ein Sohn geboren — habe ich geſehen, wie 
Eiſenſtedt in einem Omnibus nach Schlochau An 
fahren iſt. — Kreisgusſchußſekretär Thiede: Am 
12. März ſah ich Eiſenſtedt am Bahubofe in einen 
Omnibus ſteigen; er fuhr nach Schlochau. — 
Dienſtmädchen Auna Manſolf (im Krankenhauſe): 
mache manchmal die Pforte auf; 3. B. wäh⸗ 
rend der Mana ten Ich habe Eiſenſtedt öfters 
aus⸗ und eingelaſſen, an welchen Tagen weiß ich 
nicht. Auch das andere Dienſtmädchen weiß 
nichts anszuſagen. — Verth. Hunrath bemerkt: 
Ich zweifle nicht im geringſten, daß die Ausſagen 
der Herren Durandt und Thiede richtig ſind, daß 
Eiſenſtedt am Montag in Schlochan geweſen tft. 
Die Zeugen in Sachen Eiſenſtedt werden entlaßen. 
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(Hierauf tritt die übliche Mittagspanfe bis 3%, 
Uhr ein). 


‚Der Vorſitzende eröffnete die Sitzung mit der 
Mittheilung, daß der Geſchworene Körnig erkrankt 
iſt und ein e überreicht hat. Das 
Atteſt gelangte zur Verleſung, und wurde der 
Geſchworene von der weiteren Dienſtleiſtung ent» 
bunden. Zeuge Handlungsgehilfe Oskar Kunetz 
aus Berlin kam am Sountag den 11. März 
abends gegen 12 Uhr von Kamin zurück und ging 
durch die Mauerſtraße zwiſchen Hoffmaun und 
Jaczynski aun dem Lewp'ſchen Hintergebäude vor⸗ 
über nach ſeiner damaligen Wohnung bei Kauf⸗ 
mann Julius Michalski. Die Straße ſei hell er⸗ 
leuchtet geweſen; ihm (Zeugen) iſt nichts aufge⸗ 
fallen, namentlich hat derſelbe keinen Mann 
liegen ſehen, auch iſt ihm in der Straße niemand 
begegnet. Zenge Beſitzerſohn Landmeſſer aus 
Nieſewanz iſt am Dienſtag vor dem Morde mit 
dem Kaufmann Hermann Lewinski zuſammen 
gefahren. Letzterer ſei zur Hochzeit nach Adl.⸗ 
Damerau gefahren. Kaufmann Hermann Le⸗ 
winski macht dieſelbe Angabe, legt auch zum 
Beweiſe der Richtigkeit die Hochzeitseinladung 
vor. Die Hochzeit fand am 6. März bei den 
Eltern des Lewinski in Adl.-Dameran ſtatt. 
Beſitzer und Gemeindevorſteher Guſtav Gatz aus 
Mockran hat am 6. März mit dem Fleiſcher 
Studinski auf dem Jahrmarkte ein Kaufgeſchäft 
abgeſchloſſen und demſelben einen Bullen ver⸗ 
kauft. Zeuge glaubt, daß auch der Sohn des 
Studinski dabei war. Schuhmacher und Gaſt⸗ 
wirth Johann von Lißewski aus Czersk, der 
Hauswirth des Studinski, erinnert ſich mit Be⸗ 
ſtimmtheit, daß am 6. März nachmittags in 
Czersk der Studinski auweſend war. Von der 
Eiſenbahnſtation ſind die Zugmeldebücher einge⸗ 
gangen. Telegraphiſt Oskar Brennekam ſtellt 
auf Grund derſelben feſt, daß am 6. März mittags 
der D-Zug den gemiſchten Zug in Rittel über⸗ 
holte. Ueber ſeine Wahrnehmungen betreffs der 
Ankunft fremder Juden nochmals befragt, er⸗ 
klärte Zeuge, daß nur der 6. März oder der 24. 
Februar in Frage kommen könne. Die Eintra⸗ 
gungen in den Zugmeldebüchern gelangen theil⸗ 
weiſe zur Verleſung. Auf die Frage des Vor⸗ 
ſitzenden, ob der Zeuge ſich nicht irren könne 
betreffs des Tages autwortete Zeuge mit 
Nein! er ſei verſpätet nach Hauſe gekommen. 
Der Stationsvorſteher Dreßler aus Czersk giebt 
Auskunft über die Abfahrt der Züge am 6. März. 
Der D-Zug ſei 1 Uhr 10 Min. mittags abgefahren; 
die Ueberholung des gemiſchten Zuges habe vor⸗ 
ausſichtlich in Rittel ſtattgefunden. Bauunter⸗ 
nehmer Stanislaus Szukalski aus Tuchel hat 
den Schächter Haller am Freitag nach dem Morde, 
vom Bahnhofe kommend, getroffen. Unterm Arme 
reſp. Paletot trug derſelbe einen in hellgelbes 
Papier eingepackten Gegenſtand. Später hat Szu⸗ 
kalski den Schächter nochmals getroffen, als 
letzterer einen Kaſten trug. Von dem Morde hat 
Zeuge am 13. März Kenntniß erhalten, als er 
von einer Reiſe aus Allenftein zurſſckkam. Frau 
Rentmeiſter Lucke und Frau von Warszewski 
befanden ſich am 11. März nachmittags auf dem 
Bahnhofe zu Tuchel. Ans dem von Laskowitz 
kommenden, nach Konitz fahrenden Zuge ſahen drei 
oder mehr jüdiſche Perſonen herans, welche auf 
die Damen einen unheimlichen Eindruck machten. 
Schächter Julius Haller, jetzt ju Cuimſee wohn- 
haft, erklärt guf⸗-Befrugen, am Sonntag den 
„B. Februar mit dem vormittags 10 Uhr in 
Konitz eintreffenden Zuge nach Konitz gefahren und 
abends %,7 Uhr zurückgereiſt zu fein. An einem 
Tage im März ſei dies nicht der Fall geweſen. 
Die Angeklagten Frau Roß, Frau Masloff und 
Fran Berg behaupten demgegenüber, daß Haller 
auch am 11. März in Konitz war, und zwar bei 
Frau Roß, um ein Mädchen zu miethen. Haller 
beſtreitet dies und will an dieſem Tage per Fuhr⸗ 
werk nach Liskau, gefahren fein. Kutſcherfrau 
Bettin verbleibt bei ihrer früheren Ausſage, daß 
Haller am 11. März vormittags oder mittags in 
den Zug geſtiegen ſei. Am ſelben Tage wurde 
nachmittags der Schmied Müller beerdigt, danach 
hat ſich Zeugin den Tag gemerkt. Fleiſcher Moritz 
Geiſenberg aus Tuchel ſagt aus, er habe am 
Tage der Müller'ſchen Beerdigung den Schächter 
Haller nach Liskau gefahren. Beſtimmtere Zeit⸗ 
angaben vermag derſelbe nicht zu machen. Spe⸗ 
diteur Lonis Hohenſtein hat feinem Sohne 
Adolf die Mitfahrt nach Liskau erlaubt. Der 
13 jährige Adolf Hohenſtein bekundet, daß er 
am Sonntag den 11. März nachmittags mit dem 
Schächter Haller und Fleiſcher Geiſenberg nach 
Liskau gefahren und abends nach Hauſe gekommen 
ſei. Der Inſpektor Guſtav Mittrich, jetzt in 
Lichthainen, war früher Wirthſchaftsinſpektor in 
Gr.⸗Klonia und ſchickte ſeine Wäſche durch den 
Kutſcher nach Tuchel; ob aber an Frau Bettin 
oder an eine andere Frau, weiß derſelbe nicht. 
Gendarm Neubert aus Konarszyner Hütte jagt 
aus, daß am 11. März beim Ablaßfeſte in Ko⸗ 
narszyn die Geſchäftstreibenden nur bis 2 Uhr 
Erlaubniß zum Ausſtehen hatten. Er habe die 
Lindenſtrauß'ſchen Eheleute ſpäteſtens um ½3 Uhr 
zum Einpacken veranlaßt und nimmt an, daß die 
Abfahrt derſelben gegen 4 Uhr erfolgt jein wird, 
hat dies aber nicht geſehen. Die Fahrzeit ſchätzt 
Zeuge auf etwa 2¼ Stunden. Leo Lindenſtrauß 
will nach dem Verbot noch wenig verkauft haben 
und erſt um 5 Uhr abgefahren ſein. Beſitzerfran 
Apollonia Krüth und Beſitzer Franz gilfa aus 
Gr.⸗Konarszyn haben die Lindenſtrauß'ſchen Ehe ⸗ 
leute nach der Vesperandacht nach 3 Uhr abfahren 
ſehen, machen aber höchſt ungenaue Zeitangaben. 
Rechtsanwalt Zielewki beantragt, amtliche Aus⸗ 
kunft des Pfarramtes über Beendigung des Gottes⸗ 
dienſtes einzuholen, eventl. den Herrn Pfarrer als 
Zeugen zu laden. Die Arbeiterfran Maria Kohls 
aus Konitz, Gymnaſtalſtraße wohnhaft, will am 
Sonntag den 11. März die Rücktunft der Linden⸗ 
ſtrauß'ſchen Eheleute beobachtet haben und ſchätzt 
die Zeit auf 2,7 Uhr abends. Frau Hebeamme 
von Trzebiatowski hat eines Sountags abends 
in der fiebenten Stunde die Lindenſtrauß'ſchen Ehe⸗ 
leute zurückkehren ſehen, ob dies aber am 11. März 
war, weiß Zeugin nicht. Der Ehemann Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter von Trzebigtowski vermag 
darüber nichts zu ſagen. Der Herr Erſte 
Staatsanwalt beautragte die nochmalige Ver⸗ 
nehmung des Redakteur Zimmer über einen Ar⸗ 
tikel der Staatsbürger⸗Zeitung vom 3. Mai. Nach 
demſelben ſollte Berg an dem Mordabend Kohlen 
fr Pein und dieſelhen Wahrnehmungen wie Mas⸗ 

off beim Fleiſchſtehlen gemacht haben, das Tragen 
der Laſt u. ſ. w. Schächter Heymann wurde als 
eine der beobachteten Perſonen genannt. Zeuge 
Zimmer erklärte, die Mittheilung entſtamme 
dem breiten Publikum, er wiſſe aber nicht mehr, 
jon wem er dieſelbe erhalten habe. In ſeinem 
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Notizbuche befände ſich dabei ein Fragezeichen. 
Das Gerücht über den angeblichen Kohlendiebſtahl 
wurde dann noch bei der Vernehmung des Ver⸗ 
legers Bruhn und des Zeitungsberichterſtatters 
Max Wienecke erörtert, um feſtzuſtellen, daß 
daſſelbe älter wie die Masloffſche Ausſage über 
den Fleiſchdiebſtahl iſt. Herr Kriminalkommiſſar 
Wehn ſchaffte die betreffende Nummer der Staats⸗ 
bürger⸗Zeitung herbei. Inzwiſchen kam es zwiſchen 
der Staatsauwaltſchaft und dem Vertheidiger 
Hunrath zu heftigen Auseinanderſetzungen. Der 
Herr Erſte Staatsanwalt machte nämlich Mit⸗ 
theilung davon, daß in einer ihm anonym zuge⸗ 
ſandten Nummer des „Vorwärts“ ein Artikel über 
den vernommenen Zeugen Hellwig enthalten ſei, 
nach welchem derſelbe an Teufelsaustreibungen, 
Geſpenſtererſcheinungen, Spuk u. ſ. w. glaube. 
Das laſſe vielleicht angezeigt erſcheinen, weitere 
Zeugen über den Hellwig und deſſen Glaubwürdig⸗ 
keit, z. B. die hieſigen Gendarme zu hören. Rechts⸗ 
auwalt Hunrath macht darauf der Staatsauwalt⸗ 
ſchaft den Vorwurf, daß dieſelbe ihre Direktive 
dem „Vorwärts“ entnehme, welcher Vorwurf ſo⸗ 
wohl ſeitens des Herrn Oberſtaatsanwalts, als 
auch des Herrn Erſten Staatsanwalts euergiſch 
zurückgewieſen wurde. Der Herr Erſte Staats⸗ 
anwalt hatte ausdrücklich betont, daß der „Vor⸗ 
wärts“ ſeiner ganzen Haltung nach ihn nicht be⸗ 
ſtimmen könne und auch nicht glaubwürdig erſcheine, 
daß ihn das aber nicht abhalten könne, alles ein⸗ 
gehend zu unterſuchen. Es wurden ſodann ſeitens 
der Staatsanwaltſchaft und der Vertheidigung 
verſchiedene Beweisanträge geſtellt. Nach kurzer 
Berathung beſchloß der Gerichtshof den Beſitzer 
Anton Hellwig aus Görsdorf zu morgen nochmals 
zu laden; ferner betreffs der Rückfahrt der Linden ⸗ 
ſtrauß'ſchen Eheleute aus Konarszyn (zwecks Feſt⸗ 
ſtellung, wann der Gottesdienſt am 11. März 
beendet war), die Ladung des Ortspfarrers, des Or⸗ 
ganiſten und des Beſitzers Johann Wisniewski aus 
Gr.⸗Konarszyn. Schluß der Sitzung abends 7 Uhr. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 8. November 1870, vor 
30 Jahren, kapitulirte die Feſtung Verdun an 
der Maas, nachdem ſie vom 25. September an 
zernirt und vom 13. Oktober an belagert war. 
4000 Mann und 136 Geſchütze fielen in die Hände 
der Deutſchen. Verdun iſt eine der von Vaubau 
befeſtigten Städte. 


Thorn, 7. November 1900. 
le sb Examen.) Vor der 
königl. Prüfungskommiſſion in Königsberg i. Br. 
fanden in der Zeit vom 27. Oktober bis zum 
2. November theologiſche Examen ſtatt. Herr 
Paul Kaſchade von hier hat dabei die Prüfung 
als Predigtamtskandidat beſtanden. 

— (Die Schuhmacher⸗Innung) hielt am 
Montag Nachmittag in den Sälen des Schützen⸗ 
hauſes ihr Jahresquartal ab. Es wurde ein 
Meiſter in die Innung aufgenommen, ein Aus⸗ 
gelernter freigeſprochen und drei Lehrlinge neu 
eingeſchrieben. Ferner wurde Rechnung über die 
Junungs⸗ und Innungsſterbekaſſe gelegt. Die 
Prüfung wird ſpäter ftattfinden. Es wurde be- 
ſchloſſen, die Sterbekaſſenbeiträge von 2 Mark auf 
3 Mark und die Sterbegelder von 30 Thaler auf 
40 Thaler zu erhöhen vom 1. Januar 1901 au. 
Vor dem Beginn des Quartals hatten fich die 
Innungsmitglieder am Kriegerdenkmal verſammelt, 
wo die Gruppe photographirt wurde, dann wurde 
die Fahne vom Obermeiſter Philipp abgeholt und 
mit Muſik durch die Stadt bis zum Schlitzenhauſe 
marſchirt. Hier begann die Feier der 25jährigen 
Junungsfahnenweihe. Herr Obermeiſter Philipp 
und der Schriftführer Herr Richert ſtifteten eine 
ſilberne Fahnentroddel und je einen Fahuennagel, 
ebenſo der Mitmeiſter Herr Dopslaff. Nach 
einem Prolog und Deklamationen, von jungen 
2 vorgetragen, fand Tafel und dann Ball 

att. 

— (Bigenner) In Oſt⸗ und Weſtpreußen 
find 41 umherziehende Zigeuner unbekaunter Na⸗ 
tionalität ermittelt, welche keinen feſten Wohuſtitz 
haben. Die Bezirksausſchüſſe machen daher darauf 
aufmerkſam, daß umherziehenden Zigeunern gegen⸗ 
über in zuläſſig weiteſtem Umfange von dem Recht 
der Verſagung von Wandergewerbeſcheinen Ge⸗ 
brauch zu machen iſt. 


Mocker, 6. November. (Amtsniederlegung.) Wie 
uns mitgetheilt wird, iſt die Meldung, daß Herr 
Amts⸗ und Gemeindevorſteher Hellmich den An⸗ 
trag guf Entbindung von dem Amte als Amts⸗ 
vorſteher zum 1. Januar geſtellt hat, in dieſer 
Form nicht richtig: Herr Hellmich beabſichtigt, 
das Amt als Amtsvorſteher zum 1. Jauuar nieder⸗ 
sulegen, E * er nach 8 8 der Kreisordnung be⸗ 
rechtigt iſt. 

Mocker, 6. November. (Die Liedertafel Mocker) 
begeht ihr erſtes Winterverguügen nicht am Sonne 
abend den 17, ſondern am Sonnabend den 10. No⸗ 
vember, mit Rickſicht darauf, daß die Liedertafel 
Thorn den 17. November ſchon vorher für ihr 
erſtes Wintervergnügen auserſehen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Das nenerbaute deutſche Theater 


in Hannove r. das unter der Di⸗ 
rektion Julius Ritter ſtebt, wurde am 
Sonnabend feierlich eröffnet. Gegeben 


wurde Sudermauns „Johannisfeuer“. Stück, 
Darſtellung, Inſzenirung und das prächtige 
Haus fanden beifällige Aufnahme. 


Geſundheitspflege. 

Gegen Gicht. Ein recht wirkſames 
Mittel gegen chroniſchen Rheumatismus und 
Gicht, wie der „Praktiſche Wegweiſer“, 
Würzburg, ſchreibt, ein Thee von gleichen 
Theilen Kamillen, Feldthymian (Thymus ser- 
pyllus) und Heidekraut (Erica vulg.), von 
welchen man täglich mehrmals leine kleine 
Taſſe trinkt. Am wirkſamſten zeigt ſich 
dieſer Thee, wenn man die beiden letzten 
Kräuter im blühenden Zuſtande verwendet. 
Dieſer billige Thee ſoll oft wirkſamer fein 
als theure Arzneien aus der Apotheke, 
allerdings nur für jene, welche ohne Tränk⸗ 
chen nicht geſund werden können. Durch ge⸗ 
eignete diätetiſche und pſychiatriſche Behand⸗ 


lung läßt ſich die Gicht auch ohne dieſe 
Kräuter vertreiben. 


Mannigfaltiges. 

(Durch Verleumdung in den Tod 
getrieben.) Wie ans Friedeberg a. O. 
gemeldet wird, hat ſich der Paſtor prim. 
Voigt erſchoſſen. Die gegen ihn vorge⸗ 
brachten Anſchuldigungen, die feinen Geiſt 
umnachteten, haben ſich jetzt, wie bereits 
mitgetheilt, als erfunden herausgeſtellt. 
Durch amtliche Schriftſtücke, u. a. ein 
Schiedsmauns⸗Protokoll, wird dies bewieſen; 
die Verleumderin, ein Mädchen von 16 
Jahren, hat ihre Ausſagen vor dem Schieds⸗ 
mann zurückgenommen und ihrer Reue, 
leider zu ſpät, Ausdruck gegeben. Das 
Mädchen, deren Mutter übrigens im Irren⸗ 
hauſe geſtorben iſt, hatte auch gegen einen 
katholiſchen Kaplan ähuliche falſche Be⸗ 
ſchuldigungen erhoben wie gegen den Pfarrer 
Voigt. 

(Der Selbſtmor d) eines Studenten der 
Charlottenburger technischen Hochſchule wird 
aus Eberswalde gemeldet. Dort wurde in 
einem nahe der Stadt gelegenen Wäldchen 
die Leiche eines unbekannten jungen Mannes 
gefunden, der ſich durch einen Revolverſchuß 
in den Kopf getödtet hatte. Etwa zwanzig 
Schritte von der Leiche entfernt lagen der 
Revolver, der Hut, das Portemonaie mit 
etwa 17 Mk. Inhalt, ſowie zwei blutige 
Manſchetten; man ſchließt hieraus, daß der 
Unglückliche nach der unſeligen That noch 
eine Strecke weiter gewankt ift und dann 
infolge des Blutverluſtes todt zuſammenge⸗ 
brochen iſt. Der ſofort herbeigerufene prak⸗ 
tiſche Arzt Dr. Schade konnte uur noch den 
bereits eingetretenen Tod des Unbekannten 
konſtatiren. Aus einigen bei dem Todten 
vorgefundenen Briefen geht hervor, daß es 
ſich um einen aus Riga gebürtigen Studenten 
der techniſchen Hochſchule namens Schmidt 
handelt. Das Motiv zu der That iſt bis jetzt 
nicht bekannt geworden. 

(Von einem ſchweren Mißgeſchick) 
iſt das auch im Oſten bekannte Weidlich'ſche 
Novitäten⸗Enſemble heimgeſucht worden. Die 
„Schleſ. Ztg.“ meldet aus Sprottan: Nach⸗ 
dem ſeit mehreren Tagen auf offener Szene 
peinliche Erſcheinungen von Geiſtesſtörungen 
bei Direktor Max Weidlich beobachtet 
worden waren, wurde deſſen Zuſtand plötzlich 
ſo ernſt, daß Weidlich einer Anſtalt über⸗ 
wieſen werden mußte. Die Geſellſchaft hat 
ſich infolgedeſſen aufgelöſt. 

(Aus gebrochen.) Der Gefangeuen⸗ 
aufſeher Kolodzig in Hirſchberg i. Schlef., 
welcher wegen ſchweren Amtsvergehens zu 
zwei Jahren Gefängniß verurtheilt war, iſt 
in der Nacht mittelſt Nachſchlüſſels aus dem 
Gefängniß ausgebrochen. 

(In einem plötzlichen Angſtau⸗ 
fall) ſprang beim Einlaufen des Schnell⸗ 
zuges in Hersfeld ein Eiſenbahn⸗Paſſagier, 
Gutsbeſitzer ans Poſen, welcher in Bad 
Kiſſingen geweſen und auf der Rückfahrt 
nach der Heimat war, heraus. Beide 
Beine wurden ihm abgefahren; nach der 
Amputation im Krankenhauſe verſtarb er. 

(Eine Menterei) iſt in der techniſchen 
Fachſchule in Cluny (Frankreich) ausgebrochen, 


wobei der Direktor der Schule verwundet 
wurde. Die Aufſtändiſchen haben ſich ver⸗ 


barrikadirt. 100 Mann Truppen ſind von 
Maacon nach Cluny abgegangen. 

(Ein auſcheinend geiſtesgeſtör⸗ 
ter Mann) ſtieg Sonntag Nachmittag in 
Lyon auf die Stufen des Denkmals Carnots 
und hielt eine Anſprache an die Menge. Dann 
zog er ein Raſirmeſſer aus der Taſche und 
ſchnitt ſich die Kehle durch. Die Verwundung 
des Mannes, eines 42jährigen Friſeurs, iſt 
tödtlich. 

(Von einem Haifiſch gefreſſen) 
wurde im Judiſchen Ozean der Sohn des 
Pfarrers Herbig zu Holzengel bei Greußen. 
Er war als erſter Offizier auf einem Ham⸗ 
burger Handelsdampfer augeſtellt und wurde 
durch eine Sturzſee über Bord geſpült. Eine 
Rettung war unmöglich; vor den Augen der 
entſetzten Schiffsbeſatzung wurde der un⸗ 
glückliche junge Mann von einem der das 
Schiff umſchwärmenden Haifiſche erfaßt und 
zum Meeresgrunde gezogen, einen dunklen 
Blutſtreif hinter ſich laſſend. 

(Eine große Brandkataſtrophe) 
brach am Sonnabend in Konſtantinopel aus. 
Hundertfünfunddreißig, meiſt von der armen, 
griechiſchen Bevölkerung bewohnte Häuſer 
brannten ab. — Sonnabend Morgen find in 
Süs (Unterengadin) ſechzehn Häuſer abge⸗ 
brannt. Der ganze Dorftheil gegen die 
Flueldſtraße liegt in Aſche. 


Die Namen der Wochentage. 

Die ſieben Tage der Woche haben ihre 
Namen von altgermaniſchen Gottheiten er⸗ 
halten, und ſind dieſelben daher bei allen 
nordiſchen Völkern ziemlich ähnlich lautend. 
Ueber den Urſprung, das Weſen der einzelnen 
Gottheiten und die Art ihrer Verehrung 


gehen allerdings die verſchiedenen Ueber⸗ 
lieferungen häufig auseinander, doch dürfte 
die folgende Verſion in dieſer Beziehung die 
größte Wahrſcheinlichkeit für ſich haben. 
Sonntag (Sunnendäg) war der Sonne 
geheiligt, welche, wie bei den Perſern, auch 
bei den Germanen als Gottheit verehrt 
wurde. In dem der Sonne geweihten 
Tempel war ein Götzenbild, welches einen 
auf einem Pfeiler ſitzenden Menſchen mit 
umſtrahltem Haupte darſtellte. Mit ausge⸗ 
ſtreckten Armen hielt er ein Rad vor der 
Bruſt, den Umlauf der Sonne bedeutend. 
Montag (Monnendäg) war dem Monde 
geheiligt, der unter dem Bilde eines weib⸗ 
lichen Weſens in ſchwärmeriſcher Kleidung, 


auf einem Fußgeſtell ſtehend, dargeſtellt 
wurde. 
Dienſtag (Tuisdäg) war dem Gotte 


Tuisko geheiligt, welcher der Vater der 
Germanen und Skythen geweſen ſein ſoll. 
Sein Bild trägt die Züge eines ehrwürdigen 
Alten, mit einem langen, weißen Bart, um 
die Schultern hat er ein Eberfell geſchla⸗ 
gen, und in der rechten Hand hält er ein 
Szepter. 

Mittwoch (Wodandäg) war dem Wodan 
oder Odien geweiht, der von den nordiſchen 
Völker für den Gott des Krieges und den 
Vater aller Gottheiten gehalten wurde. 
Dargeſtellt wurde er als glänzender, ge⸗ 
rüſteter Krieger, mit einem breiten, ſich 
ſchlängelnden Schwerte in ſeiner rechten 
und einem Schilde in ſeiner linken Hand. 

Donnerſtag (Thordäg) hat ſeinen Namen 
zur Ehre Thors, des älteſten Sohnes Wo⸗ 
dans, erhalten. Er wurde als Hauptlenker 
der Luftbegebenheiten betrachtet, und man 


flehte zu ihm um fruchtbare Jahre. Er ſaß 
auf einem mächtigen Throne; auf dem 


Haupte trug er eine große goldene Krone 
mit zwölf flimmernden Steinen und in der 
rechten Hand ein königliches Szepter. 
Freitag (Friggadäg) war der Göttin 
Frigg, Odins Gemahlin, geheiligt. Vielfach 
wird ſie auch Freia oder Freja genannt, 
doch beruht dies wohl auf einem Irrthum. 
Sie ſoll als Göttin der Liebe, auch als 
Mutter aller Götter gegolten haben. Man 


ſtellte fie als ein ſchönes Frauenbild mit 
einem Ahnen Schwerte in der rechten 
und einem Bogen in der linken Hand dar. 


Sonnabend (Süterdäg) war dem Gotte 
Süter geweiht. Er wurde dargeſtellt ſtehend 
auf dem ſtacheligen Rücken eines Barſch, mit 
einem langen, zugeknöpften Rocke und einer 
Schärpe von der rechten Schulter nach der 
linken Hüfte. In der re 
er einen Eimer mit Blumen und Früchten. 

M. 


—— — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
A ‚ ————— ꝙ r 00006 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Dienftag den 6. November 1900. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergiftet. 

Weizen per Tonne von 1000 Silver. 
inländ. hochbunt und weiß 753— 799 Gr. 148 
bis 152 Mk., inländ. bunt 796—799 Gr. 146 
8 roth 772 —783 Gr. 143’, bis 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 750 Gr. 123 —123¼ Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
große 662—674 Gr. 123½—126 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 

= 9 8 5 a 160 2 

ohnen per Tonne von ilogr. inländ. 
Pferde⸗ 127 Mk. 8 d 
Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 


Kleejant per 100 Kilogr. weiß 74 ME, roth 
74-105 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,82 ½ 4.32 ½ Mk., 
Roggen⸗ 4,25 — 450 a ze 6 
ck er 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Ro ze 885 Trauſitpreis franko Neufahs⸗ 
Baier nen ie ar Gd., Banana 
} reis franko x 57 
Mk. inkl. Sack bez. a 
Hamburg, 5, Noppr. Niböl ruhig, loko 
64. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 6.90. — 
Wetter: bewölkt. 


inländ. 


Hafer ver 
122 


Unerhobene Gewinne hatte bis jetzt jede Wohl⸗ 
fahrtslotterie zu Zwecken der deutſchen Schuß 
gebiete zu verzeichnen. Man muß annehmen, daß 
Freunde der deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft und 
des deutſchen Frauenvereins für Krankenpflege in 
den Kolonien zugunſten des groben nationalen 
und humanen Zweckes ihre Gewinne ſtillſchweigend 
verfallen laſſen. l 

Wohl ſind dies keine erheblichen Beträge, 
denn die großen Gewinne find alle erhoben, und 
zwar fielen je 100 000 Mk. nach Bayern, Berlin, 
Hamburg und Rheinprovinz, je 50 000 Mk. nach 
Holſtein, Heſſen, Frankfurt a. M. und Sachſen⸗ 
Altenburg und die Gewinne von 25 000 Mk., 15000 
Mk., 10 Mk. in die verſchiedenſten Landestheile 
des deutſchen Reiches. 2 l 

Wie immer, ſo wird auch diesmal das mit dem 
General⸗Vertrieb betraute Bankhaus Lud. Müller 
u. Ko. in Berlin, Hamburg, München und Nürn⸗ 
berg (Agenturen befinden ſich in faſt allen Orten 
des deutſchen Reiches), dieſe beliebten Wohlfahrts⸗ 
loſe zum amtlichen Preiſe von 3,30 Mk. wieder 
läugſt vor Ziehung geräumt haben, weshalb ſich 
raſcher Kauf empfiehlt. 

Die Ziehung findet ſchon am 29. November und 
den folgenden Tagen zu Berlin öffentlich ſtatt. 


en Hand trug 


208. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 

4. Klaſſe. Ziehung am 6. November 1900. (Borm.) 

Nur die Gewinne über 220 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 


3 246 58 75 336 41 424 519 644 716 920 (1000) 59 
1023 78 (3000) 199 277 310 420 539 969 (600) 86 
2333 48 (300) 912 3052 62 140 811 507 692 75 705 
17 63 4069 144 206 58 455 592 606 731 75 5455 77 
923 6082 170 329 61 588 95 627 703 19 854 928 38 
80 7130 42 60 398 646 826 926 (3000) 52 8280 869 
75 91 401 507 (600) 81 616 (800) 780 850 957 9200 

82 511 23 657 715 85 96 

10286 345 79 527 (500) 76 690 755 805 98 11014 54 
226 (500) 328 8 517 632 757 931 96 12097 349 614 
67 996 13185 973 445 516 21 630 799 828 83 14372 
79 577 757 15063 74 99 (300) 239 91 898 473 716 
89 836 939 87 16037 237 305 27 40 413 690 923 65 
17065 89 152 91 381 416 603 735 83 (500) 922 18160 
240 326 508 (500) 693 714 (300) 937 19059 80 (500) 
181 334 408 (3000) 51 97 

20185 392 427 97 559 611 838 57 21131 350 (1000) 
552 77 609 73 758 90 22212 49 327 75 76 433 93 517 
853 23153 84 524 814 16 50 950 24008 357 80 571 
616 742 25147 262 359 61 94 489 96 571 724 47 54 
818 26 264128 29 Al 58 (300) 677 881 960 27001 72 
150 64 525 637 62 (300) 28517 48 (0 727 815 28 925 
59 (3000) 29135 253 498 511 57 659 823 61 96 

30033 69 136 57 266 78 306 50 (800) 403 9 652 707 
26 31435 702 43 815 35 32067 207 550 (1000) 57 681 
710 29 (500) 62 801 5 99 33097 238 322 435 49 647 
715 920 34625 801 849 80 994 35027 51 53 67 415 
68 36130 328 41 745 (3000) 67 891 37013 (3000) 
187 627 42 860 38141 279 549 641 39109 (300) 234 
72 88 414 90 509 (300) 642 55 70 744 816 917 

40016 187 214 497 527 741 78 89 954 41065 110 357 
525 51 662 65 709 918 45 42240 74 400 886 43259 
432 (1000) 559 91 97 679 905 82 44176 92 544 45101 
302 91 634 77 825 974 46025 442 607 91 854 (3000 
47125 235 400 532 604 56 743 804 913 48085 106 2 
73 445 511 45 79 624 64 916 49145 80 (00) 264 823 
92 451 532 65 (300) 611 59 (3000) 737 998 

60048 56 387 527 602 791 17 51033 92 216 23 319 
27 836 52093 358 80 551 70 682 747 84 860 72 82 
977 53105 56 236 79 337 677 98 804 54048 61 127 
66 (300) 205 445 81 880 55124 99 213 378 489 857 99 
56074 80 135 69 237 48 347 (1000) 480 596 (1000) 
641 714 969 57017 212 13 450 (3000) 608 38 741 60 

500) 68251 (500) 523 68 651 96 976 59023 166 284 
523 663 852 951 

60253 319 61 4701000) 579 735 847 940 61037 318 
488 525 73 858 (3000) 622 6 81 693 734 967 63033 
277 331 39 429 (300) 57 64 80 504 26 789 806 49 973 
64053 152 56 295 431 41 512 652 911 38 65139 210 
66 300 827 66019 118 330 799 808 14 91 67241 55 
433 82 533 810 68013 61 101 74 226 60 406 560 
(3000) 88 612 42 65 77 929 69339 401 53 (500) 520 
682 809 62 904 

20142 275 418 548 600 18 726 857 71088 253 467 
509 34 628 722 50 67 (300) 845 (1000) 73 72087 210 
426 79 99 521 55 59 65 82 99 6:0 05 89 78 73076 
3580700, 463 504 767 78 800 53 7414 192 251 (800) 
un 771 869 75012 50 144 277 332 (300) 98 448 
7 76242 360 405 25 41 655 700 31 48 67 
nn 20 106 286 327 30 574 (500) 668 700 34 40 71 

20 993 1800 (300) 455 623 28 752 946 70144 
(8000) 464 98 523 81 664 735 

80121 84 512 62 604 949 81012 173 260 360 426 
27 595 674 867 94 82053 200 506 626 715 805 83011 
156 437 60 84207 815 80 588 685 721 78 79 912 98 


85174 337 99 468 
88 838 91 573 82 612 810 920 86201 30 49 


2 He Bor 
005 14 1 

552 (1000) 84 (500) 155 80 66 830 947722057500 
) 7 834 (800) 59 91 f 

57 (800) 60 223 26 394 457 630 951 850 921 96009 

di 93 434 40 82 546 701 947 (300) 83 97511 53 824 

85 (500) 928 (500) 80 81 98105 89 228 349 416 32 76 
540 59 (500) Ren 747 99 854 99123 (500) 90 


304 1254 
70 (500) 593 753 40 859 88 94110240 841474 295507 
79 631 919 78 103103 95 250 487 596 808 61 104032 
(3000) 190 275 78 95 99 406 532 62 731 34 (500) 888 
955 (100093 105060 114 444 518 27 87 (500) 694 716 
106130 331 447 556 629 31 60 68 747 70 863 938 
107006 151 96 (3000) 251 356 526 752 81 845 108077 
119 260 410 52 718 64 933 109151 248 54 70 338 889 

110042 254 329 76 510 704 915 23 111131 26% 87 
351 511 603 735 67 839 (500) 97 (1000) 958 112032 
164 221 64 480 642 (3000) 840 65 901 59 91 113284 
347 68 676 704 61 867 984 114015 208 97 535 59 
660 (3000) 69 800 115018 87 (3000) 102 99 202 49 
61 78 819 65 485 530 618 26 27 60 725 912 22 118002 


Bekanntmachung. Pr 


Die ſtädtiſche Volksbibli 

h sbibliothek hat 
ie der Hauptauſtalt im Haufe 9255 
pitalſtraße Nr. 6 2 Zweiganſtalten und 
war in Verbindung mit den Klein- 
nder⸗Bewahranſtalten in der Brom- 
—— — (Gartenſtr. Nr. 22) 

er 

G. N 455 Vorſtadt (Culmer 
ie Abounementsbedingungen ſind 
die gleichen: 50 Pfg. fü 
lender⸗ Vierteljahr. 3 
Ausgabezeiten für die 
Hauptanſtalt: Mittwoch Abend von 


6 bis 7 uhr, * S ; 
Sonntag gormittag ® d che e 5 
Seeg een der Womerge] im vorzüglicher Qualität 1 
rſtadt: . empfiehlt die Papierhandlung von korrekt und N 
5 ecken dee Albert Schultz. vrompt 
weiganſtalt in der C P Tr die , 
adt: unbeſchräntrer Vor⸗ z % οοοοο %% 


Die Benutzung wird 


Thorn den 26 Oktober 1900. 
Der Magiſtrat. 
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Nach Bi 15 
don dus a, enn Stadtkreiſes 
der Sabi dſcheinen an Bewohner 
Polizei chern fortan bei der 
anzubringen. waltung hierſelbſt 
Thorn den 


\ 1. Novemb 
Die elke, 


CR 
Ilgdpacht⸗ 
. Verträge 
0 Domhrowski, Buchdruckerei 
Thorn. 2 


kleine Stube für einz. 
erm. Copperniknsſte. 22. 


Ertheilung 


Herten⸗Anzüge 


nach Maaß, von 24 Mark an, 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
fertigt ſanber und gutſitzend 


F. Stahnke, 
1 Schneidermeiſter, 
jetzt Araberſtraße 5. 
LLL NN N 


Apparate 


119 280 343 436 66 655 882 117161 345 510 20 8 
958 118053 214 30 86 549 658 72 821 35 82 
(1000) 90 (300) 91 119019 77 190 248 72 (3000) 
351 86 405 692 803 918 19 28 90 
120630 718 923 121128 282. 84 522 (1000) 640 59 
00) 733 57 (1000) 122164 402 60 592 706 99 953 55 
3000 48 105 570 677 752 871 124019 (1000) 37 
218 358 93 581 955 125060 (1000) 379 568 716 964 
126057 83 139 355 422 597 706 14 127417 44 605 40 
(3000) 902 74 75 76 128126 263 345 91 99 456 561 
(1000) 692 735 53 824 30 961 71 129009 75 153 272 
674 (500) 760 91 (300) 946 80 
130017 232 486 527 61 784 (3000) 131131 
1000) 436 540 68 787 859 132019 22 172 453 
2 637 (1000) 765 88 867 133073 79 (1000) 368 
80 404 11 52 528 652 773 971 134158 693 
783 94 (1000) 135092 201 16 371 402 544 628 
91 723 (500) 832 (300) 988 136201 (300) 38 483 607 
12 98 (10 000) 877 84 953 137038 204 352 62 510 
935 138121 (3000) 35 242 303 14 519 (500) 83 601 
3 31 775 996 (3000) 139014 212 95 380 415 579 
870 904 19 29 
140068 302 24 434 740 74 (1000) 809 57 141136 95 
435 516 857 87 (1000) 142004 114 263 335 563 630 56 
911 35 66 143068 357 88 758 78 823 (3000) 144000 
138 217 (300) 46 332 446 57 64 639 48 83 702 (5000) 
83 820 961 76 (500) 145098 99 155 296 319 449 (300) 
80 598 682 90 786 98 838 58 79 938 146044 219 45 
306 420 (300) 78 510 647 925 50 147106 80 (500) 340 
(500) 477 623 745 91 813 148054 82 252.341 44 509 
630 (3000) 81 (1000) 757 829 (500) 947 149039 449 
788 810 34 82 920 94 
150055 163 215 302 46 443 64 516 779 835 38 908 
54 80 151154 244 69 350 (500) 88 409 648 864 152057 
(500) 122 (300) 224 86 475 89 639 47 95 817 942 58 
153021 48 168 218 42 356 670 786 866 908 9 (5000) 
22 154076 77 97 170 307 (3000) 87 493 881 954 
155133 97 210 304 507 86 750 842 903 62 85 156199 
295 312 79 (500) 426 515 684 871 157052 242 84 612 
64 870 999 138030 96 212 28 37 390 446 633 747 
827 159092 539 611 47 857 932 
160004 100 365 95 (500) 510 161039 93 103 34 429 
49 515 702 904 23 37 162109 286 848 95 560 657 713 
801 912 163024 (300) 71 104 43 631 738 95 853 
164079 196 (500) 554 (1000) 628 55 74 99 797 852 58 
500) 903 67 165023 159 365 447 77 544 726 803 
3 (10 000) 948 84 166237 677 769 841 991 167029 
117 42 63 296 534 843 977 91 168064 464 793 169085 
161 265 (3000) 451 57 90 582 669 745 77 90 874 918 
170163 212 19 41 364 66 428 677 716 815 914 58 
171021 124 319 40 57 400 14 599 651 780 (300) 87 820 
99 904 172172 209 45 57 (1000) 77 805 489 (300) 670 
(1000) 767 72 862 77 927 173016 69 161 202 394 499 
577 601 51 (300) 723 872 (3000) 929 33 174042 60 
107 365 619 49 704 68 175010 47 413 45 90 99 627 
80 809 939 176021 243 85 440 78 661 76 818 177109 
(200) 249 645 50 762 823 28 178008 124 44 71 277 
311 (300) 728 853 57 926 179099 334 405 27 79 566 
73 733 837 88 
180354 (300) 531 84 608 10 713 18 41 961 181332 
415 54 555 (3000) 660 926 182091 240 811 12 62 
515 608 37 912 81 91 183004 68 163 (3000) 255 
(3000) 482 625 78 780 95 927 184114 (800) 283 347 
403 20 (50N0) 24 (300) 42 500 16 79 658 94 790 879 
913 (1000) 185071 237 319 86 414 19 52 502 5 76 659 
70 722 821 968 186122 71 234 367 93 531 623 738 
829 922 187293 660 807 925 188065 69 335 41 623 
25 72 705 831 967 189015 232 622 757 819 904 
190244 636 848 909 ( 191085 197 274 832 93 
749 192012 152 95 (500) 320 451 747 77 78 980 
193257 593 691 (3000) 894 945 60 194096 198 311 
(3000) 414 30 579 600 61 (1000) 195020 33 36 59 
209 589 408 551 609 75 818 40 196012 60 171 309 
555 93 716 64 884 197582 202 320 804 936 89 50 
198008 237 432 631 37 (300) 613 14 (3000) 199033 
230 378 94 (500) 424 527 51 670 742 47 807 (500) 997 
200142 237 825 28 475 520 52 779 888 201259 355 
492 542 964 202074 205 (1000) 53 418 (3000) 583 
934 62 65 91 203068 127 263 735 39 (500) 811 (300) 
77 (3000) 957 204059 83 (500) 190 440 516 75 
921 205212 476 504 46 (3000) 206007 42 421 56 
600 83 794 931 (1000) 207278 362 97 417 673 706 
20 (1000) 853 (500) 928 208032 186 396 472 542 68 
613 719 885 209039 149 (600) 217 50 324 561 76 607 
51 730 62 64 
210083 89 179 311 418 829 211014 422 98 519 605 
80 59 756 (800) 90 (3000) 875 97_ 212361 412 805 
3 509 008 213331 446 599 883 214105 34 59 224 
282 4398487 5 727 54 215053 57 59 125 224 
420 (500) 500 00 22189099 958 210082 149 82 
218026 50 330 421 78 874 
3000) 927 47 60 210033 727 87 839 46 90 
92200 890 918 83 0 88 70 188 256 69 873 427 
0205 23 28 528 88 613 44 932 62 
319 61 461 504 33 97 695 779 (500) 878 n 
54 380 410 503 83 72 95 606 874 901 223083 193 369 
403 63 677 858 71 927 224183 223 53 (3000) 432 
843 63 906 225050 156 (300) 73 221 89 846 (3000) 


203. Königl. Preuſt. Blaffenlotterie, 


4. Klaſſe. Ziehung am 6. November 1900. (Nachm.) 
Nur die Gewinne über 220 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z. : 

21 28 (500) 394 450 91 (800) 514 15 858 76 997 
1015 111 80 92 759 976 2274 545 86 872 953 84 88 
3090 191 98 210 51 68 306 407 567 793 944 73 4122 
34 288 403 32 (300) 87 92 528 55 835 38 900 5079 
239 651 53 896 910 78 6075 425 43 538 758 99 7091 
426 522 621 94 752 853 939 (1000) 8099 198 269 326 
72 420 46 511 38 52 53 87 715 G00) 822 9014 (1000) 
175 97 277 688 967 (3000) 

10053 254 62 366 458 (3000) 700 60 893 953 81 
11047 325 (300) 84 582 698 915 12081 87 186 (300) 
202 21 327 63 464 895 958 76 13038 350 95 646 
14230 48 53 (3000) 468 15135 72 77 244 338 54 
(500) 63 89 415 71 652 719 81 86 814 (3000) 990 
1608 265 (500) 502 42 (3000) 77 642 53 785 867 
17024 39 95 221 369 541 629 36 830 18050 132 (500) 
5 278 201 55 757 833 43 67 78 903 19012 64 

5 6 

20020 131 226 83 56 382 416 563 81 928 31 21125 
53 93 208 56 395 496 (500) 551 (800) 716 89 22008 
98 298 405 744 825 (500) 23024 352 71 500 30 58 
24012 47 212 66 93 569 (1000) 25131 (300) 41 45 
267 336 470 521 738 41 (300) 909 26032 73 41154 
503 811 27681 887 938 28078 191 277 83 881 950 
(300) 88 92 29013 49 68 76 79 142 54 95 220 460 74 
88 502 44 630 57 98 735 57 (3000) 99 807 22 

30078 101 93 (800) 200 95 394 452 646 (300) 738 85 
947 31070 116 44 258 59 71 72 412 36 (3000) 574 
750 32031 119 31 (500) 264 318 28 30 44 53 422 76 
506 17 653 69 787 878 954 33190 239 427 68 623 61 
783 34026 46 57 192 436 759 933 35003 31 224 57 
(800) 312 53 439 688 733 53 886 (3000) 36037 80 
152 85 516 87 704 816 37080 (300) 118 23 230 803 
64 87 473 96 522 (500) 763 96 38027 491 800 12 75 
97 39038 361 441 512 63 90 622 

40 82 563 81 94 649 700 (500) 66 90 (500) 41004 
20 51 322 601 25 45 70 (500) 761 71 83 807 72 42047 
174 205 (00) 329 38 477 522 695 756 43038 (300) 173 
300) 208 484 533 35 895 44 17 54 66 (300) 355 553 
602 8009) 46 95 710 77 45029 51 (800) 96 (10000 
312 479 515 28 617 53 755 90 46107 16 244 99 41 
532 601 56 47019 57 03 244 315 (5000) 470 811 967 
97 48140 246 369 (1000) 520 89 640 54 834 49034 
487 626 735 

50438 62 519 (3000) 40 641 (3000) 729 833 
51173 209 34 58 409 52 618 50 791 835 934 76 
52112 37 89 267 475 561 (1000) 848 (600) 996 53225 
430 546 87 625 72 97 883 994 64041 71 124 325 40 
478 694 746 55121 255 328 (1000) 720 50 822 28 36 
46 856097 235 319 73 407 501 66 95 624 747 50 841 
906 87 67025 288 541 68 (3000) 601 832 901 58045 

00) 123 37 227 57 77 357 (600) 74 517 607 (600) 42 
89055 287 426 (1000) 589 658 778 812 907 

60046 81 660 862 61028 31 48 238 311 81 462 71 
300) 781 94 818 909 15 88 62015 (600) 17 73 133 
61 94 315 16 22 471 89 760 954 63135 57 346 411 
572 627 799 64054 120 97 444 572 74 617 (800) 19 
89 97 926 65008 74 286 307 85 (500) 96 424 94 647 
781 87497 66283 94 (1000) 385 536 50 61 93 637 
68 (300) 70 988 94 67148 297 447 614 (1000) 880 
(1000) 710 20 942 (800) 69250 709 97 867 

70012 116 (500) 97 257 370 583 729 94 923 71023 
73 140 405 63 589 615 705 %2173 215 54 (500) 92 
nn 327 (300) 423 654 716 73009 (5000) 28 254 
11 84 8 413 (300) 635 55 705 952 74099 307 69 
470 95 553 774 808 75070 239 787 938 76144 60 
319 28 681 77155 312 402 83 592 99 780 87 (500) 
885 908 78150 347 418 654 784 70154 251 56 (300) 
74 320 472 919 

80011 127 201 490 533 756 71 75 681 904 81118 
53 (500) 59 78 214 74 331 53 420 567 663 (800) 735 82 
803 19 992 82012 203 5 6 50 (800) 310 427 519 79 
718 83092 136 273 (500) 528 721 (1000) 833 79 964 68 
84332 92 95 552 7:6 988 85000 36 185 99 330 578 
94 734 86000 169 207 425 500 (500) 43 54 82 742 
8706 127 349 604 42 99 88041 147 53 437 507 11 72 
80 687 (300) 90 726 63 89032 51 110 92 357 60 401 
(1000) 602 719 910 55 

90373 (300) 411 503 15 601 23 (800) 91206 667 973 
92114 56 69 748 65 66 79 93004 67 (3000) 135 
83952 252 5:8 761 925 94129 74 200 62 351 94 624 

52 95112 17 53 224 308 531 81 680 (800) 729 
888 96073 82 181 254 403 542 864 90 97155 91 273 
315 745 808 901 98108 53 (1000) 336 56 (1000) 634 
(1000) = 904 99125 96 353 512 13 15 34 35 49 53 
09 61 

100059 88 290 303 441 671 834 938 74 101146 315 

200) 92 445 505 618 25 852 973 102165 344 71 719 20 

17 103174 295 442 (1000) 558 786 850 963 104083 

177 281 372 428 31 541 655 725 27 898 917 43 78 

105045 295 425 766 950 106110 (3000) 17 205 44 67 
325 46 525 36 62 727 822 107040 34 79-339 55 420 
522 ar 8 = 2000) 450 1 5 8 905005 223 502 629 
. 8 (500) 65 172 76 86 

3 297 435 717 (500) 21 828 926 640 , € 

110036 122 255 326 515 18 (3000) 705 879 111079 
211 78 539 78 209 26 98 112002 311 951 112355 504 
696 754 810 114013 218 89 414 81 704 40 808 908 


Dns —— E 


0 b. Imma 


A222 222222 722 


Uniformen 
in tadellofer Ausführung 


C. Kling, Breiteſtr. 7, 


Eckhaus. 


Särge 


verſchiedener Art und 
n allen Größen, ſowie 
deren Ausſtattung in 
großer Auswahl liefert bei vorkommen⸗ 
den Fällen zu bill. Preiſen das Sarg⸗ 


er fof. zu vermiethen magazin von J. Freder, Mocker, 


Mer Zimm f 
Hoheſtraße 7, part. 


Lindenſtr. 20. Straßenbahnanſchluß. 


S αιπ⏑ eee s 


he 


Thorn, Zatharinenftrafe dr 


WIWIWWIIIWIIIHHIIWIWWIITIWITWIH 


en nteititmuetuinenene & WICHERTER 


F. Winklewski, 


Thorn, Gerstenstrasse Nr. 6. 
Gut erhaltene 


Extra- Uniform 


für Infanterie (mit Unterofftziertreſſen) 
billig zu verkaufen. Zu 5 
Tiltz, Bürgerhoſpital (Gerberſtr.) 


6. Dombrowski, Buchdruckerei, 


2 Gew. d 30 000 


378 d 500 Mk. 


909 36 11877 468 (500) 729 (1000) 116039 78 857 
1 75 432 638 845 117032 71 121 47 289 463 8000) 
587 676 790 809 118191 352 729 844 98 926 1 
114 (300) 380 598 99 687 859 79 900 

120269 341 435 83 (3000) 512 616 45 (3000 5457 
767 843 (300) 98 121216 93 310 (300) 416 509 795 805 
83 91 122003 105 45 (1000) 53 62 (500) 212 482 671 
737 829 123010 166 210 318 900 124015 93 295 316 
87 541 733 41 965 125730 994 97 126283 60) 423 
96 524 54 868 71 75 911 68 127169 (1000) 577 757 
128066 191 405 120087 (500) 202 346 (300) 62 431 
598 (3000) 608 728 817 (800) 75 912 78 

130159 319 85 94 500 11 47 681 745 (300) 830 
131001 160 87 276 467 506 700 (500) 865 921 182024 
124 26 235 (800) 575 633 740 864 133001 146 210 865 
94 134209 542 722 52 135186 313 85 583 700 981 
130025 (3000) 83 258 70 76 380 99 (500) 692 786 
845 68 90 935 137074 292 350 417 631 788 943 57 
138310 971 139071 123 219 23 44 67 82 322 462 94 
771 854 71 (300) 77 78 91 

140009 154 (300) 63 272 393 510 625 730 807 26 
964 141028 (500) 198 305 26 51 554 (5000) 743 53 
142073 104 234 432 75 569 77 (800) 622 740 41 75 
856 74 99 143044 66 114 85 251 58 75 393 552 88 
(300) 878 932 (500) 144041 195 207 (5000) 13 23 86 
477 508 664 707 862 94 145022 346 414 44 502 63 
639 852 (1000) 959 60 67 81 146099 304 39 82 99 
629 (1000) 871 147140 78-279 330 719 (3000) 862 
98 148133 77 295 446 519 59 782 149165 395 461 
668 791 815 955 

150011 (500) 175 97 287 92 518 668 99 761 851 62 
948 (3000) 64 151005 16 182 346 876 970 152000 
10 51 205 96 358 80 497 511 83 782 876 (3000) 903 
60 153078 178 359 433 52 54 598 649 96 (500) 729 
978 154152 205 326 68 770 83 803 65 91 155364 
430 43 508 53 679 757 869 907 12 156109 24 (500) 71 
208 41 93 613 62 861 157015 94 124 221 703 (500 
158284 354 62 647 706 883 (500) 966 159039 74 9 
315 29 515 62 802 22 995 

160168 309 408 29 46 547 606 30 48 70 40 989 96 
161162 91 260 472 88 619 61 91 (500) 726 53 54 958 
162337 64 413 650 865 924 163197 300 09 459 96 
551 666 840 980 164092 199 295 366 (5000) 406 26 
648 60 -838 92 165014 269 348 405 571 619 43 
(3000) 61 797 905 8 97 166294 416 640 852 905 19 
167012 35 (500) 44 47 (3000) 84 161 835 411 510 12 
52 83 651 064 81 168330 421 99 645 797 876 936 
169028 58 244 312 577 605 (500) 79 795 885 956 

170087 125 37 294 336 407 580 (500) 005 40 171311 
95 465 91 540 70 715 (3000) 172190 251 67 325 441 
712 66 856 902 99 173100 242 376 429 503 (800) 722 
911 59 174127 57 611 39 714 17 857 99 (500) 276009 
43 48 (300) 200 328 44 535 (500) 605 736. 970 176008 
(800) 99 (500) 144 234 92 340 429 646 710 98 829 
177085 440 563 95 719 830 (1000) 178049 394 401 23 
622 27 723 994 179326 436 780 806 (1000) 74 

180065 190 244 453 532 957 98 181380 546 75 639 
(1006) 792 882 906 182257 323 509 825 183220 95 
575 96 806 951 63 92 184000 104 34 227 34 556 626 
35 40 868 185227 343 61 445 508 186002 23 32 
(809) 131 36 43 201 20 38 55 643 760 808 187044 97 
221 59 (3000) 60 69 344 512 74 81 640 704 56 74 
972 188080 183 87 574 654 722 098 189303 439 
711 883 963 

190044 336 52 495 541 761 68 (800) 913 191142 
311 (600) 55 582 631 80 875 98 (I 

32 90 (500) 855 61 


198178 268 (3000) 418 81 617 37 81 728 (1000) 884 
1 199064 346 454 55 69 519 34 610 701 849 

9 

200174 297 459 61 649 730 911 65 201002 56 
3000) 92 238 489 573 84 636 (500) 848 953 202239 
59 99 442 44 (300) 68 562 723 30 49 859 203062 
112 217 302 69 714 94 852 903 (1000) 204065 81 169 
73 373 89 749 92 205177 327 31 79 810 962 206071 
119 72 503 207073 116 357 440 (300) 96 99 616 68 
733 806 10 208010 87 126 235 364 445 781 91 
209117 77 231 805 12 81 550 717 863 

210140 378 457 (1000) 74 (1000) 631 59 703 211020 
26 35 60 136 301 95 424 660 731 58 86 841 909 82 
212118 95 323 95 461 (500) 507 84 684 816 213176 
259 432 87 576 (3000) 668 706 77 79 829 (500) 977 
214001 182 84 403 44 52 83 531 624 713 61 808 47 
905 7 21 26 215104 (500) 59 229 94 375 726 78 98 
817 (3000) 919 (1000) 216273 391 405 13 577 614 
762 78 801 66 926 217105 306 15 508 96 98 833 41 
45 961 (300) 77 218051 52 168 431 82 (500) 898 
219182 (500) 301 (10000) 481 86 854 928 67 

220050 (300) 130 34 334 56 (300) 71 76 415 46 661 
717 (300) 947 221000 34 104 (500) 38 44 47 85 98 
244 323 99 537 714 24 54 64 222001 221 45 528 685 
717 830 65 941 44 („ 000) 223010 190 91 216 75 418 
— Hr RT a 80 92 430 531 761 (1000) 
Bons: 304 (500) 21 477 800) 544 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. d 50000 Mt, 
. Mk., 3 à 15000 M., 11 2 10 00 Mk., 
25 & 5000 Mk., 803 à 3000 Mi., 343 à 1000 Mk., 


ww 


> 


Buchärnekerei 


Wildſchein⸗ 


Formulare 


ſind zu haben. 


Thorn. 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 


für Küchentische, 
Wachs- und Lederiuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


Dachpappen, 
Cheer 


empfiehlt N billigſt mg 
Gustav Ackermann, Chern. 


Strümpfe 
erhalten Sie tadellos geſtrickt und 
angeſtrickt in der mech. Strumpf⸗ 


Dill-Gurken, 


vorzüglich im Geſchmack, 
empfiehlt und verſendet nur in 
Bordeauxfäſſern 
G. A. Marquardt, 


Grandenz, 
Unterthorner- und Blumenftr.- 
Ecke 28. 


Wöchentlich zweimal 
Dienſtag und Freitag 
komme ich mit Brot 


aus der Dampfbäckerei Culmſee nach 
Mocker. 

Stand: von 8—9 Uhr vormittags an 
Herren Born & Schütze. 
von 9—10 Uhr vormittags an Herrn 

Hohmann. 


Schmidt Culmſee. 


a7 [Ranges allen Weinhandlungen 


...,. Berfegungdhaiber 
ift die Wohnung. von w- Major 
Golden, Gerſtenſtr. 16, 2. Etage, 
4 Zimmer, Balkon, Entree und Zu⸗ 
behör, renovirt v. ſogleich z. vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 9. 


agen bei 


Kaffee! Kaffee! Kaffee! 


von. 
A. Zuntz sel. Wwe., Berlin, 
Hoflieferant Ir. Kaj. des Kaiſers 
und Königs. 


O. Scharf, 


Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße Nr. 5, 


Vollſtändiger Ausverkauf 


Mokka⸗Miſchung (Kaiſer⸗Kaffee) ee; empfiehlt fein großes Lager von: 
. 2.00 * | 
en TR wegen Fortzuges. Reifepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Elder Mans 2 170 = 5 Pelzcapes, Schlittendecken, Vorleger, 
Wiener Miſchung „ 1.60 lein grosses Lager, bestehend in Muff n. Br 1 
Hamburger Miihung I 4 18 \ 5 agen und Colliers 
Sauurger ichn u 5 140 Kleiderstoffen, Leinen- und Baumwollwaaren, Pelzmütze 05 5 f 
Berliner Miſchung I 5 12 5 x f n für amen und Herren. 
Gampmasahitun 4 90 Teppichen, Gardinen, Tischdecken, BF Reparaturen =e 
Perl Leute-⸗Kaffee „ 0.85 d K b K f | ti auber und ſachgemäß. 
Ruka o Herren- und Knaben - Konfektion, . 5 
Van Hontens beiter „ 2.70 und — 25 = ERSTER 
Kat „ 2.40 r 5 
Fangen Holl ane = 200 Herrenstoffen in gutem Sortiment Gesundheit ist Reichthum. 
n i hnellst ä ; Molkeubrot 3½ Pfund ſchwer, 50 Pfg. per Stück 
a Aal, 1:5 1% wird, um schnellstens zu räumen, nn annehmbaren Preise aus- Molkenbrötchen 1 Pfund ſower „ohne Sauerteig u Hefen 15 Pfg. 
1080 verkauft. 
Fe ga 5 K. N Molterei Gibing, 
Chofoladenpulv r I 8 h 7 k 1 Irn zu haben be 
k t 0.90 
e 085 9] ) be Su ENOWOIS J, A. Kirmes, Eliſabethſtraße, 
afer-Kakao loſe .. und 

{ Ey Okt 
Se er. Thorn, Seglerstrasse. | Kalksteinv. ‚Oslowski, Auberge Verſtadt 
Deleo hi 0.40 
Kufekes Kindermehl 1.301 


Kufekes Kindermehl 2 Büchfen 2.50 

Kondenſ. Schweizer Milch⸗Büchſ. 0.55 
Hausmacher Eiernudeln Pfd. 0.4015 
Gelbe u. weiße Nudeln 5 0.20 
Kartoffelmehl „ 0.14 
geſchälte Erbſen 13 
Malzkaffee loſe „ 0.20 
Pfarrer Kneipp⸗Malzkaffee „ 0.35 
u Gries 


75 leicht löslich, 
* bla. Mk. 2,40, 2,00, 1,80, 1,60. . 


1 Feine Dessert-Ghokolade, - co 
4 Dessert-Gonfekt, 


Entölter Cacao, 2 
u 


= 
S 
— 
N 


Reis-Gries „ 015 N 8 
Aout. Scheiben Aepfeln „ 0.40 ; 4 Nuss-Speise-Chokolade. . l 1 
u aumin 318 Oröme-Chokolade, 


W 0 \ 
Feinſtes Pflanzeufett 0.65 N 0 N N > a 
Feinſt. Berl. Bratenſchmalz „ 0.48 % 1 

Morell“ * 
Feinſtes Schweineſchmalz garantirt G x 8 

frei don jedem fremden p 0 18 ; 98 IN N Drops N 
Sen ee und Brote; Fader ; N. N) Ri m Tafel-Chokolade, : 
0 zu I Sa Preifen. 5 aa 0 9 N garantirt rein, billigst. 
= barl Sakri 4 5 5 * .* gr ge Haushalt-Chokolade. | 

Thee som hee gs Weltausstellung Paris 1900 | NT Germania Mischung 

fl ‘ Alber’s Brustkaramellen 

Ni 0e Pr 
e ( Alber's Sahnenbonbon. Russ. Geleefrüchte, | 


Caces. Russ. Thee’s. Hi 
Billigste Bezugsquelle fur Wiederverkäufer. 


$ GRAND PRIX <S 


&KHoechste Auszeichnung. 


= echt import. = 
via London 
v. Mk. 150 pr. ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee zussisch\ 


in Original⸗Packeten & */ı, Ya, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


3 sss. 
> Saniowars 
3 (Shrenaicinen) 


lant illustr. 
= Preisliſte, = 


fANDSCHUNF 51 

RER o 1 DE Br er R GrössteAuswahlallerArten 
are Aielier 77... ͤ SIEBEN | F. MENZEL, Handschuhe 
Bis Carstensen, ; a: Bi Thorn, Hosenträger 


Snlehfrafe 14, Breitestrasse 40. 
Feigenkaffe 


___ gegenüber dem Schützenhauſe. dem Schützenhauſe. 
ist seit Jahrzehnten 


Tapeten bewährt und anerkannt, 


neueste , Kater, 15 grösster . 
Auswahl billigst bei h Keane Arten 
und Geschmack 


cht 
bend ni reinen E. Zahn, hi Ds des Kafleegetrünks, 


Mk. 2,50 Bun 5 5 pr. ½ Kilo Coppernikusstr. Nr. 39. 


Ruſſ. Thee⸗ Handlung A 
B. Hozakowski, IP 


Thorn, Brükenftr. 5 
(vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler”) ] 
Bernhard Leiser s 


Seilerei 


Heiligegeiſtſtraße 16. 
000000 — 


Ausverkauf 


m. Joseph gen. Meyer. 


IE Das Lager muß ſo ſchuell wie möglich geräumt jein, 
und werden daher ſämmtliche Waaren bedeutend unterm 

. Preis verkauft. 

Der Verkauf findet nur gegen Kaſſe ſtatt. 

Laden- und Gaseinrichtung 
ſowie Geſchäfts⸗Utenſilien find billig zu verkaufen. 


1 Auſtenſtehende Forderungen, die nicht bis zum 1. November 
beglichen ſtud, 50 ich gerichtlich e 


engen 


bis Mk. 300.— monatlich können Personen jedes Standes ver- 
dienen, welche sich beschäftigen wollen. Anerb. u. 8. Co, an die 
Annoncen-Expedition Mordig & Co., Leipzig. 


® . x = 
* g, Immer pee. ha | 
s 5 352 0 57098 > — } 
gen an 36 Metall-Putz-Glänz 5 Eg Versuch überzeugt, dass Van Houtens Cacao für den 


täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. 
Er ist nahrhaft, nervenstärkend, wohlschmeckend, leicht vom 
daulich und stots schnell bereitet. Yan Houtons Cacao wird ‚nur 
in den bekannten Blechbüchsen, niemals lose verkauft, da "dei 
lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt. N 


— Gegründet 1838, 


: Toilette⸗Artikel 


der besten deutsch., franz. u. 
engl. Firmen. 


5 Gebrauchsgegenſtände zur 
L manicure (Handnagel pfl.) 
elier 


2 für Künstliche Haararbeiten, 
Breitenſtraße 32, I. 
gegenüber Herrn Kaufm. Seellg 


Ses 


Vorzügliche 


Speisekartoffeln 


Magnum bonum und 


Weltwunder 


und 
empfiehlt per Ztr. à 2,30 Mk. und 


n gie, Se a Lon dorch 


ö das Beste. En 


555 In Dosen à 10 Pf. überall zu haben, En 


nan verlauge wegen Nach- WW 
#4 ahmungen ausdrücklich den 
Y echten „Amor“. 4 


5 I Schnittbohnen, 


loſe ausgewogen, à Pfd. 20 Pfg., ſo⸗ 
wie ſämmtliche 


Gemüsekonserven 


Mein 3 Lager 
Holz⸗, Leder⸗ und Pappwaaren 
Brandmalerei und Kerbſchnitt 


halte beſtens empfohlen. 


Albert Schultz, Papierhandlung. 


Aufzeichnungen jeder Art werden ſchuell und 
geſchmackvoll ausgeführt. 


80 %%% %%% 


“+ 

ip: 

x 

2 — 
ER 
mit 


Sparte ten a 5 
Spar - Seife. 


Wenns Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
eee eee ee 2 


-uU9SeLIoATeM | 


4 Alle Arten Schnitzmesser. ; u. — 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


